
rune un 
Mitteilungen des H e imatve reins A lt-Köln Heft 45 · Mai 2008 G 20347 F 

Kuniberlsturm (nach einem Gemälde von Siegfried Glas) 



Liebe Mitglieder des Heimatvereins Air-Köln, liebe Leserinnen und Leser von »Krune 1111 Flamme«! 

Am 17. Mtirz srand wieder ein wichriges Ereignis fiir 
unseren Heimatverein Alt-Köln an: Die Ordentliche 
Mirg /iederversammlung. Ihr kam diesm al besondere Be­
deurung zu, den n nach Ablauf von zwei Jahren s tanden 
wieder d ie Wahlen des Vorsrandes an. 

Um es h ier vorweg z u sagen: Es ist alles z iigig und ein­
vernehmlich - un besonders ohne Blorverjeeße - abge­
laufen. 

Ich möchre Ihnen allen auch im Namen meiner Vor­
srandsk o lleginnen und -kollegen fü r Ihr Verfrauen dan­
k en, das Sie uns mir der Wieder- oder Neuwahl ge­
schenk r haben. Mein besonderer Dank gilt hier unserem 
Ehrenmirglied D r. Werner Schtif ke, den wir als Wahl­
leirer gewinnen konnten, und f iir seine anerkenn enden 

Worte, die er für unsere Vereinsarbeir gefunden hat. Da/ 
htit uns all richtich jot j edonn. 

Über unsere Ordenrliche Mirgliederversammlung wurde 
enrsprechend der geserzlichen Besrimmungen eine Nie­
derschrif t geferrigl, die wir Zll Ihrer Informalion in die­
sem Heft abdm cken . Enrnehmen Sie dem Beitrag alle 
für Sie wissenswerfen N achrichren. 

Dem neu- oder wiedergewtihlren Vorstand ist jetzr der 
Weg f rei, sein e Arbeir z um Gedeihen des Vereins f orr­
z ufiihren. Helfen S ie b itte alle m ir, indem Sie dem Hei­
m arverein Alt- Köln rreu b leiben und f iir neue Mitglieder 
werben. 

Ihr Willi Reisdorf 
mir allen Kolleginn en und Kollegen des Vorsrands. 

Unser Veranstaltungskalender 
Mo ntag, 

Samstag, 

Do nne rs tag. 

Sonntag, 

D ie nstag, 

Mo ntag, 

Samstag. 

Samstag, 

M o ntag, 

5. Mai 2008 

17. M ai 2008 

12. Jun i 2008 

22 . Juni 2008 

l . Juli 2008 

28. Juli 2008 

16. A ugust 2008 

23. August 2008 

25 . August 2008 

Ve re insa be nd , Vortrag »Schu lwese n in Kö ln um di e Wende des 
20. J ahrhunde rts« von Pro f. Dr. Klöcke r und Fra u Dr. H a usma nns 

Führung durch das Grieche nmarktvie rte l mit Paul a H iertz 

Rundgang übe r de n Jüdische n Friedh of. Ve nloer Straße 

Ökume nischer Go ttesdie nst in de r Trinit a tisk irche 

Wiederholung des Rundgangs übe r de n Jüdisch e n F riedho f 

Ve re insabend, Vo rtrag »R e form a tio n in Kö ln « mit Kl a us Schmidt 

Spazierga ng durch Nippes mit R e inho ld Kr use 

Führung durch das Fa rin a -Vi e rte l, Fa rina Muse um und in die Alts tadt 

Ve re in sabend, Vortrag übe r de n kölsche n Klünge l von D o mpropst 
Norbe rt Fe ldho ff 

8.-12. Septe mbe r 2008 Groß e Stud ie nre ise ins Fra nk e nla nd 

Montag. 15. Septe mbe r 2008 Munda rta uto re n-Abe nd 

Sa mstag, 18. O kto be r 2008 Kum ede- Premi e re 

Mo ntag. 

Sa mstag 
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20. Oktobe r 2008 

25. Okto ber 2008 

Verei nsabe nd . J üdi sches Le be n in Kö ln 

H a lbtages fahrt ins Bergische La nd 



Unsere Vereinsveranstaltungen 

Montag, 5. Mai 2008, 19.00 Uhr im großen Saal des Se­
natshotels, Unter Goldschmied, Eingang Laurenzplatz 
Einlass ab 17.45 Uhr: 
Vereinsabend: >>Drei mol null es null, bliev null ... 
- Die alte Kölner Volksschule -

Fra u Dr. Hausmanns und He rr Professor Dr. Klöcker 
werden über da s Kötner Schulwesen um die Wende 
zum 20. Jahrhundert refe rie re n. Wir werden Vi e les 
über die Wirklichke it an d e n Schulen e rfahren , di e un ­
sere E ltern und Gro ßelte rn besuchten. Herr Professo r 
Dr. Klöcker wird in sei nem Vortrag - nach kurzen Hin­
weisen auf das Schulwesen im vormodernen Köln - die 
E ntwicklung d e r Volksschule im pre ußisch geworde n e n 
Köln darste ll e n und mit anscha uliche n Schi lderunge n 
die Schu lwirklichke it in d e n unte rschied li chen Typen 
d es niedere n Bildungssektors be le uchte n. D abe i wer­
d e n die soziale Lage wi e a uch di e Bildungsfortschritte 
d e utli ch konturie rt. F rau Dr. H a usman ns wird am B e i­
spie l des Lehre rs We lsch diese Ausführun gen konkre ti­
s ie re n und vertie fe n ; s ie wird un s be ispie lhaft Le hre r 
und Schu le um 1900 vo r Auge n führe n . 

H e rr Professor Dr. Kl öcker is t uns von seinem Vortrag 
>> kö lsch-ka th o lisch « noch in bes te r E rinne rung. F ra u 
Dr. Hausmanns arbe ite t se it run d 20 J ahren als fre ie 
Autorin und J o urn a lis t in. Nach ihre m Studium de r 
Kunstgeschichte, Germani stik und G eschichte e rh ie lt 
s ie eine Ausbi ldung zur Rundfunk - und Fe rn seh redak­
te urin be im NDR und WDR. Für d e n D eutschlandfunk 
war s ie a ls fr e ie Journalis tin tätig . Ihre o ft his torische n 
und zeitgeschichtliche n Them e n habe n hä ufig e in e 
unmitte lbare Bezie hung zum Rhe inland und seine n 
Me nsche n. 

D e r Eintritt is t , wie üblich be i unsere n Vortragsveran­
sta ltun gen, fre i. Gäste sind ge rne gesehe n. Vor Beginn 
bes te ht die Mögli ch ke it , in e ine m Nebenraum des 
Se na ts-Saals ei n E r fri schungsgetränk (alkoholhaltiger 

oder auch a lkoholfre ier Art) zu sich zu ne hme n. Und 
am Ende d e r Ve ranstaltun g erfolgt , a uch wie üblich , 
e in e Körbche nsa mmlung zur te ilwe isen D eckung unse­
rer Kosten. 

Samstag, 17. Mai 2008, 14.00 Uhr, Treffpunkt Neumarkt 
15, vor dem Gesundheitsamt: 

Wiederholung des Spaziergangs mit Paula Hiertz 
>>Rund öm Zint Pitter« 

Zum vie rte n Mal lädt unser Mitglied P a ula Hiertz zu 
e inem Spaziergang durch das Gri eche nmarkt-Vierte l 
ei n. Sie ist für diese Führung besonde rs prädes t iniert , 
hande lt es sich doch bei di esem Stadtviertel um de n 
Bere ich, in d em sie ihre Kindh e it ve rle bt hat , und den 
sie noch vor seiner Zerstörung im le tz te n Weltk rieg 
kennt. Wir werden wied e r eine Vie lzahl inte ressante r 
Tatsache n e rfahre n und Auskunft e rh a lte n übe r »die 
Lö hrjass<<, >> di e Rievkochea ll ee«, >> d ie Deepejasser 
K irmes« u nd so wei ter. Selbstverständlich ist a uch e in 
Besuch der Pfa rrkirche St. Pe te r mit de m be rühmten 
Rube nsbild vorgesehe n. 

Z u St. Pe ter ha t Frau Hie rtz e ine besonde re Bezie­
hung: Hier is t s ie zur e rste n H e il igen Ko mmuni o n ge­
gangen und hat darübe r in ihrer G eschichte »D e Kum­
melejonsschohn « b e ri chte t. D iese Erzäh lu ng kön ne n 
Sie sowohl in d em von ih r verfass te n , abe r im Buch­
handel le ider vergr iffe ne n Buch >> De r Don Camillo vun 
Zi Pitte r << als auch in H e ft 30 >>Krune un Flamme« 
nachlese n . Be i d em als »Don Ca mill o vun Zi Pitter« 
bezeichne ten H errn ha nde lt es s ich um de n seine r­
zeitigen Pfa rre r der Geme inde, Pastor C hristian Moll ; 
hä ufig nur »Moll 's Ch ress<< genannt und der in de r Tat 
ei ne o rigin e ll e Persönlichke it war. 

Unser Spazie rgang wird voraussichtlich e twa zwei Stun­
den daue rn. D esha lb is t »wa nde rfähiges<< Schuhwerk 
zweck mäßig . 

D er Karte nverkau f zum Pre is von € 3,00 erfo lgte bei 
unserer Mitgliederversammlung am 17. März; verbl ie ­
b e n e Restkarten werde n wir am 5. Mai b ei unserem 
Verei nsabend noch e inmal anbie te n. 
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Donnerstag, 12. Juni 2008, 14.00 Uhr, Treffpunkt Ein­
gangsbereich des jüdischen Friedhofs Venloer Straße: 

Rundgang iiber den Friedhof 

Aus d e m J ahre 321 s ta mmt der ers te schriftliche Nach­
weis ei ne r jüdi sch e n G e meinde in Köln. Wo diese Men­
sche n ge lebt habe n, wisse n wir - a be r die Stätte ihre r 
le tzte n Ruh e is t uns nich t bekannt. ln der Nähe des 
Großmarktes befand sich e in jüdische r Friedho f, d e r 
e benfalls unte rgegangen ist. H e ute kenne n wir in Köln 
sechs jüdische Friedhöfe: in Kö ln -D e utz, in D eck ste in , 
be im Friedhof Me late n , in Köln-Mülhe im, in Z ündorf 
und de n d e rzeit genutzte n F riedhof a n d e r Ve nloe r 
Straße. ne be n d em Westfriedhof. Begle ite n wird uns 
be i diesem Rundgang de r Ve rwa lte r d es Friedhofs, 
H e rr Winfri ed Günthe r. d e r uns z u wichtigen und 
bede ute nde n Grabste lle n und Gra bma le n fü hre n und 
dabei a uch allgem e in übe r di e jüdische Fried hofskultur 
beric hten wird. 

Teilne hm e rkarte n zum Pre is von € 5.00 habe n wir be i 
unsere n Ve reinsvera nstaltungen a m 17. März (Mit­
g lied e rversa mmlun g) a ngebote n. D e r Ve rkau f de r ver­
b li ebe ne n R estkarten is t am 5 . M a i (Sc hul e n in Köln ) 
vorgese he n. Es ist anzune hme n , dass di e Nachfrage 
größer is t. a ls d ie mögliche Te iln e hmerzahL D esha lb 
habe n wir e ine Wi ede rholung a m 1. Juli gepla nt. Auch 
dafür ware n bzw. s ind die Ka rte n an de n vorgenannte n 
Termine n e rhä ltlich. 

Da wir uns a uf d e m jüd ische n Friedhof a n e ine m sa­
kra le n Ort befin den. we rde n die te ilne hm end e n H e rre n 
daran erinnert. e ine Kop fbedeckun g zu tragen. 

Sonntag, 22. Juni 2008, 18.00 Uhr in der Trinitatiskir­
che, Filzengraben 4: 

Unser ökumenischer Gottesdienst »Dem Här zo Ihre<< 

Seit 2004 pflegen wir abwechseln d e in e n Gottesdie ns t 
in e iner katholische n und in e ine r evange li sche n Kir­
c he , - diesen a ls ö kumen ische n Wortgo ttesdienst - zu 
feiern. Wie 2004 hat sic h de r Eva nge lische Kirc he nver­
ba nd Kö ln und R egion a uch di eses J a hr da nke nswer-

45 .4 

!erweise b e reit e rklärt , die Trinitatiskirche zu r Ve rfü­
g ung z u s te lle n . 

Nachde m die 1802 d e n eva nge lische n C hris ten über­
lassene Anto niterkirche für die Ansprüche d e r stark 
gewachsenen Gemeinde nicht mehr a usre ichte und e in 
Umbau wegen d e r zu hohen Koste nbelastung nicht in 
Frage kam, e rwarb die G e me inde 1850 zwe i Grund­
s tücke am Filzengrabe n. a uf den e n dann in der Zeit 
von 1857 bis 1860 die Trini tat iskirche e rrichte t w urd e. 

Sie e rre ichen die Kirc he mit a llen Bussen und Ba hne n 
a b Haltes telle H e umarkt. Von dort is t es nur e in kur­
zer Fußweg bis z um Filzengrabe n. 

Dienstag, 1. Juli 2008, 14.00 Uhr, Treffpunkt Eingangs­
bereich des jüdischen Friedhofs Venloer Straße: 
Wiederholung unseres Rundganges über den Friedhof 

Wir ve rwe isen a uf die A usfü hrunge n beim Te rmin 
12. Juni 2008. D e r Ve rkauf de r R estkart e n e rfo lg t be i 
unsere r Vortragsveransta lt ung am 5 . Ma i 2008 . 

Montag, 28. Juli 2008, 19.00 Uhr im großen Saal des 
Senatshotels, Unter Goldschmied, Eingang Laurenz­
platz 
Einlass ab 17.45 Uhr: 

Die Reformation in Köln - Verfolgungszeiten und 
>> kölsche Lösungen<< 

In de n e rste n J a hrzehnte n nach Beginn d e r R e fo rma­
tio n ( 151 7) wa r e in e ntspreche ndes Be ke nntnis in Köln 
le bensge fährlich. De r aus de m Westfä lische n s tam­
me nd e L e hrer Adolf C lare nbach wurd e a uf Druc k des 
E rzbisc ho fs - o hne o rde n tl ic he n Ratsbeschluss - auf 
Melate n verbrannt. Das g le iche Schicksal e reilte >> Wi e­
der tä ufe r<<. k re uzbrave Le ute. di e un te r Berufung a uf 
die Bibe l Kriegsdi e ns t , Eid schwören und di e Taufe von 
Unmündigen able hnte n. H e im lic he Gemei nde n e nt ­
s tanden. A uc h ka tho lische Bürge r, die mit ihnen sym­
pathis ie rte n , wurden in e ine m der s tädtischen Türm e 
inh aft ier t. Manche wurde n >>pe inlic h<< verhört - gefol-



te rt -,ande re kamen mit Ausweisung a us der Stad t da­
von. »Turmbüch e r« und Stadtratsprotokolle gebe n dar­
über A uskunft. 

Be i a ngesehenen Bürgern - Zunftmitgli edern, Buch­
drucke rn , Le hrern u. a. -, die s ich protestantisch äußer­
te n, kam es a uc h zu »kö lsche n Lösungen«: Manc hen 
wurden auf Druck de r Erzbischöfe (keine Kötn e r! ) Fol­
te r und Gefä ngnis a ngedroht - der Stad trat machte 
jedoch nicht imme r E rn st da mit. Se lbst ultimative 
Dro h ungen , s ich >>a us d e r Stad t z u mache n«, ve rliefe n 
ge legentlich im Sande, vie lle icht nach d e m Motto >> Et 
kütt , wie e t kütt <<. Une ingeschränkt harte R e pression 
wä re unköl sch gewesen. 

In d e n fo lgenden beiden Jahrhunderte n blieben die 
Protes tanten in ihre n R echte n e ingeschränk te Bürger 
2 . Klasse (>> B e isassen<<). Wirtschaftlich pote nte Unte r­
ne hme r ver ließen Köln , machten Mülh e im reich - und 
ke hrte n te ilweise in d e r fran zösischen und pre ußische n 
Zeit (nach 1802) wiede r nach Köln zurück. Die >> Mil­
li o ne nall ee<< a uf de m Fri edhof Me late n e rinne rt daran. 

Kla us Schmidt wird d ie Kö tne r Ereignisse erzäh len 
bzw. a us se ine m Buch >>G laube , Macht und Fre ih e its­
kämpfe . 500 J ahre Pro tes ta nte n im Rheinland<< (G reve n 
Ve rlag, Kö ln 2007, 2. A uf!. 2007) vortragen. >>Ein hi­
s torisch es Buch wie e in Kriminalroman << , me inte Prof. 
Okko H e rlyn in der Zeitschrift >> Z e itzeiche n <<. Und die 
Kö lnische Rundscha u schri e b: »Schmid t geht es vor a l­
le m um di e Me nsche n , um ihr Engagement und ih re n 
Mut, ihre Schwächen und ihr Versagen , ihr Suchen und 
Leide n. << Doch a uch d er Humo r, der sein Buch durch­
zie ht , wird a n unsere m Abe nd ni cht fehl e n . Schließlich 
is t d e r Mann Mitglied im H e imatvere in Alt-Kö ln ! 

Kl a us Schmidt, geb. 1935, (Rhe inlandtale r 2006) , Theo­
loge und His torike r, is t a uch be ka nnt durch Sachbüc he r 
und hi s torisch e Biogra phi e n , u.a. über den D e mo krate n 
und Karnevalis te n Franz Raveaux (2001 ), de n Armen­
arzt und Gründe r d es Kö tn e r Arbeite rve re ins Andreas 
Gottscha lk (2002) und de n Arzt und Gesundh ei tspoli­
tike r Franz Vonessen (2004). Zusamme n mit Prof. 
G ünthe r va n Norden gab e r 2006 das Buc h >> Sie 

schwammen gegen de n Strom. Wide rsetzlichk ei t und 
Verfolgung rh e inische r Protestante n im >Dritte n 
R e ich <« heraus. Sein nächs tes Buch he ißt >>> Kle ine 
Le ute< in Kö ln . G eschic hte und G eschichten a us zwei 
J ahrtausenden<< (erschei nt 2009 - wi e die anderen 
e be nfalls im G reven Ve rlag). 

Der Eintritt is t frei. G äste, a uc h ichtmitglied e r. sind 
he rzlic h willkomme n . 
Vor Beginn besteht die Mögli chke it , e in Erfrischungs­
getränk zu s ich zu ne hm e n. O ie übliche Kö rbchen­
sa mmlung di e nt zur teilwe isen Deckung unsere r Koste n 
für diesen Vere insabend . 

Samstag, 16. August 2008, 14.30 Uhr, Treffpunkt: Erz­
bergerplatz, an der Linde. 

Wiederholung des Spaziergangs mit Reinhold Kruse 
»Nippes: wat wor dat eijentlich - un wat es et hück?<< 

R e inhold Kruse is t e in exzelle nter Kenne r d es nörd­
liche n Stadtteils Nippes und ha t über den Kö tner 
Norden be re its acht Bücher verfasst. Be i e ine m etwa 
zweis tündi ge n Spazierga ng will e r uns übe r die Ver­
gangenhe it des Stadtte ils vo n der Römerze it b is heute 
unte r a lle n mögliche n A spe kt e n seine r Fo rschungen -
kulture ll, wirtscha ft spolitisch und s täd te baulich unte r­
richte n. D a be i möchte er auch d e r Frage n achge he n, 
woher der a lte Begriff >> a m Nippes<< e igentlich he rrührt. 
Wir dürfen gespan nt sein. 

De n Erzberge rplatz e rre ichen Sie mit de r S traßenbahn 
bis zur Halteste ll e Floras traße. Von dort si nd es da nn 
noc h e twa 200 Meter bi s zum Linde nbaum auf dem 
Erz be rge rplatz. 

D e r Karte nverka uf zum Pre is von € 5,00 e rfolgt a m 
28. Juli 2008 be i unsere r Vortragsve rans ta ltung »Refor­
mation in Köln .<< 

Internet: 

www.heimatverein-alt-koeln.de 
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Samstag, 23. August 2008, 15.00 Uhr, Treffpunkt Rat­
hauslaube: 

Wiederholung des Spaziergangs mit Werner Kiirten 
»Vom Farina-Viertel in die Altstadt« mit Besuch des 
Farina-Museums 

Oie lebha fte Nachfrage nach Karte n für unse ren Spa­
zie rga ng mit Bes uch des >>Farina -Museum s« vera nlasst 
uns. di ese Ve ra nstaltun g e in wei teres Ma l z u wieder­
ho le n. 

Unser Weg wird uns über de n Fraue nb runne n. das 
Jupp-Schmitz-Plätzchen und den Gülichplatz mit dem 
Fas tnachtsb runnen zum H aus >>Fa rina Gegenüber« 
führe n. Hi er unterhä lt die F a mil ie Fa rin a, in dere n Be­
sitz s ich die weltweit ä ltes te beste he nde Parfümfabrik 
(gegründe t 1709) befinde t , e in H ausmuseum. Oi eses 
Mu seum werden wir bes uche n und d abei a lle rle i Wis­
senswertes über Düfte, Duftwässer und Parfüm s e r­
fa hre n. Nach d e m e twa 45minütige n Mu seumsbes uch 
wollen wir d e n Weg in di e A lts tadt ne hme n. Unsere e r­
s te Statio n wird d e r Alte rma rkt mit se ine n Sehe ns­
wü rdi gke it e n sein . Danach geht es z u Tünnes und Schä l 
und zur Schmitz-Säu le. ach e in em Abstecher z um 
Fisc hm a rkt und z ur Ro be rt-Blum-Gedenkta fel in der 
Ma uthgasse soll unser Spazie rgang a m ode r im Bra u­
ha us Pe tc rs in der Müh le ngasse a usk lingen . 

Die Te ilne hmerzahl muss le ide r. a uc h wegen der rä um­
lic hen Gegebe nhe ite n im Museum. begrenzt werde n . 

Nevvenbei jesaat 
Ess doch wohr 

E n E ls ter, d ie jän st e ll e de it. 
määt su dä Minsche winnig Fre ud. 
Doch e t ärgert noch vill mih 
e n >>E is tera ug« a m decke Z ie h . 

Toni Buhz 

Elste raug, su ne nnt me r e »Hö hn eraug« 
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Wir verspreche n abe r e in e e rn e ute Wi ede rho lun g, falls 
ausre ichendes Inte resse vorh a nde n is t. 

Für de n Muse um sbes uc h e nts te he n Eintrittskoste n. Die 
Te ilne hmerka rte n biete n wir zum G esamtpre is von 
€ 7,00 a n. Hie rin ist ne be n d e n Mu seumskosten noch 
e in »Erfrischungskölsch« e nth a lte n. 

D e r Ka rte nverkauf e rfo lg t a m 28. Juli 2008 be i unse­
re m Vo rtragsabend übe r die R e fo rmat io n in Köl n. 

Montag, 25. August 2008, 19.00 Uhr im großen Saal des 
Senatshotels, Unter Goldschmied, Eingang Laurenz­
platz 
Einlass ab 17.45 Uhr: 

Vereinsabend mit Dompropst Dr. Norbert Feldhoff: 
>>Klüngel in Köln« 

A ls Or. Norbert F e ldho ff, sein e rzeit G e ne ra lvik a r d es 
E rzbis tums Köln . nach sein e m Vo rtrag be im He im at­
vere in Alt -Köln im J ah re 1997 -es ging auch damals 
schon um de n kö lsche n Klüngel - ge fragt wurde, ob 
a uch e r k lünge ln könn e. bejahte er das, le hnte aber 
e ine Ste llungna hme zu de n von ihm a ngewa ndte n Tech­
niken ab. 

Inzwische n hat D r. Feldh off das A mt d es Do mpropstes 
inne. und offenba r hat e r mit wache m Blick di e weite re 
En twick lung d es (kölsche n?) Ph ä no me ns »Klüngel« 
verfolgt. Den n 2006 ersch ie n im Bache rn Verlag ei ne 
Neufassun g sei nes Buc hes a us de m J ahre 2001 , »Kö l­
scher Klüngel. Gestern , he ute, mo rgen und übe ra ll <<. 
Auf 112 Seite n beschre ibt und a na lysie rt e r seine Be­
o bachtun gen. 

U nser D o mpropst ha t s ic h fre undlicherweise be re it e r­
klärt. uns be i un sere m Ve re insabe nd a m 25. August a uf 
der Basis se ine r Ve röffe ntlichungen mit se ine n E insich­
te n vertra ut zu mache n. Wir dürfe n gespa nnt sein! 

D e r Eintritt zu de r Vera ns ta ltu ng ist. wie be i unse re n 
Vortragsabe nde n übl ich. koste nfrei. A uc h Nichtmitg li e­
de r s ind bei uns ge rne gese he n . Vor Beginn besteht die 
Möglichkeit. e in Erfrischungsgeträ nk zu s ich z u ne h-



me n. Und di e absch li eßende >> Körbch ensammlung« 
dient der (teilweisen) D eckung unsere r Kosten. 

Montag, 8. September bis Freitag, 12. September: 

Unsere Studienreise ins Frankenland. 

Die in H e ft 44 angekündigte R eise ist in zwischen aus­
gebucht . Für eve ntuelle Nachmeldunge n habe n wir je­
doch e in e >>Ersatz li ste« aufgelegt. Diese Nachmeldun­
gen kommen dann zum Zuge , wenn be reits e ingeplante 
Tei lnehmer uns e ine Absage e rte ile n müssen. 

Samstag, 18. Oktober 2008, 19.30 Uhr in der Aula des 
Berufskollegs Perlengraben Ecke Waisenhausgasse: 

>> KUMEDE«-Premiere von 
>>Familijefess<< 

en kölsche Jeckerei en veer Akte 

Di esmal haben un s die Kumedemächer den genauen 
Inh alt des Stückes noch nicht verra te n; d as hält unser e 
Spannung auf das, was uns e rwa rte t , aufrecht. 

Aber vorweg sei gesagt , d ass wi r in diese m Jahr 
e igentli ch zwei Premieren fe ie rn: e inm al die e rste 
Aufführung des neuen Stückes und zum andere n d ie 
Präsentation des Erstlingswe rkes unseres langj ährigen 
Kum edemitg lieds Wolfgang Se mrau. Und um das Maß 
voll zu machen , hat Wolfga ng Semrau da rüber hin aus 
die Regie übernommen und spie lt auch noch selbst mit. 

We nn das nicht spannend wird ... ! 

A ußer der Premiere am Samstag, dem 18. Oktober 
2008, 19.30 Uhr finden weite re Vorste llungen an fo l-
genden Te rminen statt: 

Sonntag, 19. Oktober 17.00 U hr 

Samsta g, 25. Oktober 17.00 U hr 
Son ntag, 26. Oktobe r 17.00 U hr 
Samstag, 1. Nove mber 17.00 Uhr 
Sonntag, 2. November 17.00 Uhr 
Samstag, 8. November 17.00 Uhr 
Sonnt ag, 9. Novembe r 17.00 U hr 

Samstag, 15. November 17.00 Uhr 
Sonntag, 16. November 18.00 Uhr 
Samstag, 22. Novembe r 17.00 U hr 
Sonntag, 23. Novembe r 18.00 U hr 

und im Jahre 2009 am 
Samstag, 10. J anuar 17.00 Uhr 
Sonntag, 11. Januar 17.00 Uh r 
Samstag, 17. J anua r 17.00 U hr 
Sonntag, 18. Ja nua r 17.00 U hr 
Samstag, 24. Januar 17.00 Uhr 
Sonntag, 25. Januar 17 .00 Uhr 
Samstag, 31. J anua r 17.00 Uh r 
Sonn tag, l.. Februar 17 .00Uhr 
Samstag, 7. Februar 17.00 Uhr 
Sonntag, 8. Februar 17.00 Uhr 
Samstag, 14. Februar 17.00 Uh r 
Sonntag, 15. Fe brua r 17.00 Uhr 

Beachten Sie bitte die unterschiedlichen Anfangszeiten! 

Wie im Vorj ahr be tragen die Kartenp re ise 
für di e Re ih en 1 bis 12 10,00 Euro und 
für die Re ihen 13 bis 17 8,00 E uro . 

Telefonische oder schriftliche Kartenbestellungen sind 
leider nicht möglich. 

D er allgeme ine Vorve rka uf für di e Vorste llun ge n des 
J ahres 2008 beginnt a m D o nne rstag, dem 18. Septem­
ber 2008, für die Vorste llungen des J ahres 2009 am 
D o nn erstag, dem 20. November 2008 zu den üb lichen 
Öffnungszeite n an den vie r Theate rkasse n Kaufhof 
(H o he Straße) , Neumarkt (U-Ba hn-Durchgang), Ru­
dolfpla tz (Hohe nzoll e rnring 2-4) und KVS Mülheim 
(Wiene r Platz). 

Unsere Vere insmitgli eder könn en an de n genannten 
Theaterkassen be re its am 16. und 17. Septembe r 
(D ienstag und Mittwoch) für 2008 sowie am 18. und 
19. November (ebenfalls Di enstag und Mit twoch) für 
2009 gege n Abgabe und A nrechnung des Gutscheins 
2008 (Wert 1,50 Euro) , de r vom Mi tgli edsausweis ab­
ztitrennen ist , e ine oder zwe i - auf keinen Fa ll mehr ­
Eintrittskarte n e rwe rbe n. 
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Beachten Sie bit te: G utschei ne frühe r e r J ahre sind ver­
fall e n! D er Mitgliedsauswe is a lle in (ohne Gutschein) 
berechtigt nicht zu diesem nach Termin und Preis b e­
vorzugten Karte nverkauL We r me hr a ls zwei Karte n 
ka ufen möchte, wird auf die Termine des a llgemeine n 
Vorve rkaufs verwiesen. Selbstverständlich können a uch 
dabei die Gutscheine d es J ahres 2008 einge lös t werde n. 

E s besteht ke in Anspruch a uf e in e bestimmte Vorstel­
lung und a u f bestimm te S itzplä tze . D as verfügbare 
Karte nkont ingent wird a uf die vie r Vorverka ufs kassen 
a ufgeteilt. Es is t ra t sam , s ich nicht von vornh e re in a uf 
e in e n bes timmte n Te rmi n fes tzul ege n. Seien Sie fl exi­
bel! 

U n noch je t : Ve rzichte n Sie für Ihre Anfahrt zur Vor­
stellung a uf Ihr p riva tes Kraftfa hrzeug. Die Pa rkmög­
lichke ite n im Pantaleonsvie rte l s ind äußerst knapp. Das 
Parke n a uf dem Schulg rundstück ist nac h wie vor le id e r 
nicht e rla ub t. 

D ie Aula Perl e ngrabe n is t a m besten mi t den Straße n­
bah nlinie n 3, 4, 16 und 18 bis Ha ltes te lle Poststraße zu 
e rreiche n . 

Samstag, 25. Oktober 2008, 12.45 Uhr, Treffpunkt 
Cäcilienstraße vor der Aral-Tankstelle zwischen dem 
Belgisehen Haus und der Gaststätte >> Bei d'r Tant<<: 

Studienfahrt zum Industriemuseum Ermen & Engels in 
Engelskirchen und zur >>Bonten Kerke<< in Marienberg­
hausen 

Es sche in t fast üblich geworde n zu se in , bei unseren 
H a lbtagesfahrte n e in Industr iedenkmal in unse r Be­
sichti gungsp rogramm e inzubez ie he n. Vo n dieser G e­
pfloge nhe it woll e n wir auch diesmal nicht abwe ichen, 
un d so wird unse re e rste Station die e hemalige Ba um­
woll spinnerei Erme n & Engels in Engelskirche n sein. 
Abe r nicht d ie Ba umwolle s teht im Mittelpunkt unse­
res I nte resses, sondern d ie E lektriz ität. Das Haus Er­
me n & Engels hat nä mlich schon um das Ja hr l 900 die 
Wasserkraft der Agger zur Strome rze ugung ge nutzt. 
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Damit befand sich im Firmenb e re ich eins der e rs ten 
Elek trizitätswerk e in D eutsch land. D e r e rzeugte St rom 
di ente jedoch nicht nur als A nt r iebskraft für di e Spin­
nereimaschinen, er wurde a uch an die Engelskirebe ne r 
Bevölke rung weite rge le ite t. 

D as Museum ve rfügt über e ine Vielzahl von Geräte n , 
für deren Funktion de r Stro m die Basis war - wir ·wer­
den die Ausste llung sich e r mit ne ue n Erke nntn issen 
ve rlassen. 

Noch e twas: d e r Famili e n name E n ge ls is t zwar n icht 
selten , aber eine r di eser Namensträger hat zu seine r 
Zeit und bis heute inte rna tionale n Ruf e rlangt: der 
Sozia lis t und Mitve rfasse r des kommunist ische n Mani ­
fes ts, Friedrich Engels, wa r der Soh n d es damalige n 
Firme nch efs. 

Nach de r Technik ste h t di e Kultur auf unse rem Pro­
gramm. Be rühmt sind die »Bo nte n Ke rke n << des Obe r­
be rgische n: Dorfkirche n aus mitte lalte rl iche r Ze it. 
»Bont« wegen ih rer farb liehen Ausmalung, sozusagen 
a ls Bild e rbibe l für das a rme . d es Lesens unkundi ge 
Vo lk. Zwar is t als Folge der R e format io n mancher di e ­
ser Bestände ver lore n gega nge n , abe r das noch vorha n­
de ne Bilderprogram m vermi tte lt d urchaus e inen Ein­
blick in die damalige G esta ltung. Wir werde n die 
Kirche in Marienbe rgha usen a u fsuche n, di e wa hr-



scheinlieh (genaue Date n s ind nicht vorhanden) um 
1200 e rba ut wurd e. Di e noch vo rh a nde ne n Freske n a us 
spätgoti sche r Ze it s ind sorgfältig restaurie rt worden, so 
da ss in e ine m Kunstführe r zu lese n ist: »Nach der Kir­
c he in Wiede nest is t die vo n Marie nbe rghause n ei ne 
der we ni gen im Rhe inland , di e de n B estand an spät­
gotisch e r Mal e re i wieder unve rfä lscht ze igt. << Neben 
der Führun g durch die Kirch e soll uns auch e in kle in es 
Orge lko nze rt gebote n werde n. 

Marie nbe rghausen schmüc kt s ich damit , dass Enge lbert 
Humpe rdinck hier häufige r weilt e und vermutlich A n­
regungen zu se iner Märche nope r »Hänse l und Grete l<< 
gefunde n hat. 

Im Gastha us >>Zur alten Pos t« haben wir uns z um K a f­
feetrinken a ngemelde t. D a mit die Wirtin sich e ntspre ­
chend vorbere ite n kann , bieten wir Ve rzehrkarte n z um 
Pre is von E uro 5,00 an. Dafür erwartet uns ein Kä nn ­
che n Kaffee, Tee ode r Scho kolade und e in Stück Ap­
felkuc he n. Di ese Ve rzehrkarten können mit den Te il ­
nahm e ka rte n e rwo rbe n werden. 

Nach di eser >>S tärkun gspa use<< wo lle n wir unse re H e im­
fa hrt a n t re te n, und wir b ea bs ic htigen , gegen 19.00 U hr 
(wenn die Ve rke hrss itua tio n d as zulässt ) wieder in 

Köln e inz utreffen. 

Die Tei lnahme koste n für diese S tudie nfahrt betragen 
(ohne d e n Pre is für das K a ffeegedeck) E u ro 12,50. Der 
Karte nverka uf begin nt am 25 . August bei unserem Ver­
e insabend. Verbleibende Karte n bie t e n wir am 15. Sep­
te mbe r und eventue ll a m 20. Oktober noch e inma l an. 

Unsere Mitgliederversammlung 
vom 17. März 2008 
U nser Vors itze nder, Willi Reisdorf, e röffn e te die Ver­
sammlung um 19.00 Uhr mit fo lgenden Worte n: 

>> Me ine sehr geehrte n Dame n und H e rre n , leev Frün­
dinne un Fründe vum H e imatverein A lt-Köln, ich fre ue 
mich, dat hück widder suvi ll Fraue un Männer, die 
unsem Verein nohstonn , he he rr je kumme si n. Üch 

Kölner Autorundfahrt 

• Gesellschaftsfahrten 

• Ausflugsfahrten 
• Ferien· und Studienfahrten 

• Stadtrundfahrten 

• Busse mit 8 bis 60 Sitzplätzen 

Seit 1925 ist die Colonia GmbH ein Familienunternehmen. 

Unsere Fahrzeuge sind werkstattgepAegt 
(Grund- oder Vollausstattung). 

Durch ein~n entgegenkommenden Service und 
unsere freundlichen Busfahrer, garantieren wir für ein 

sicheres Fahren in entspannter Atmosphäre. 

Daimlerstr. 20 • 50354 Hürth 
Telefon: 02233/76690 • Fax: 02233/700286 
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a llemo ld e bejrößen ich hä tzlich. Minge J roß jilt unse 
Ihreme tj lidder. die hück he bei un s s in , ävver be­
sonde rs och all dä ne ue Metjlidde r. die e m le tzte J o hr 
un sem Ve rei n be ije trodde sin. 

Für die N ie derschrift über diese Versammlung benöti­
gen wir am Ende die Z a hl de r anwesenden st imm­
berechtigten Pe rsone n. D azu hat unser Schriftführer 
List e n vorbe rei te t , die wir gleich durch die R e ihe n ge­
ben, damit Sie sich dort mit Ihrem Namen ei ntragen 
könne n. Es möge n s ich b itte nur Ve re insmitgli ede r e in­
tragen! G äs te so lle n d ie Lis te e infach we ite r re ic he n. 
Sid esu jot un d o t dat! 

A ls Pro to ko lla nti n fü r diese Niederschrift fungiert 
heute un sere s te llve rtre tende Schriftführerin. Frau 
R oswi th a Cöln. 

Unser R egle men t, dass wir unsere r Mitgliederve rsamm ­
lung ein kl e in es unte rh a ltsames Programm vorans te l­
len. wi rd a uch he ute b e ibe halte n. Begrüße n Sie bitte 
jetzt mit mir den Chor de r Kath . Hauptsc hule Großer 

G ri echenmarkt unter der Leit ung von R ektor Karl 
Becker.<< 

Der »offizie lle« Teil der Mitgliederversammlung 

Nach dem H inweis. dass d ie Ein ladung zur Versamm­
lung gemäß § 8 unserer Vereinssa tz ung durch Ver­
öffent lichungen in den H eften »K rune un Fla mme« 
Nr. 43 und 44 und. sowe it Zweitmitgliede r betroffen 
s ind. gesondert in schr ift l icher F o rm erfolgt ist, s te llt 
de r Vors itzende die Besc hlussfä hi gke it fest. 
Zu Beginn stand das Gedenken an un sere Toten: im 
abgelaufe nen Jahr s ind aus unseren R e ihen 28 Mi tglie­
der in die Ewigke it abberufen worden . Nach der Ver­
lesung de r amen erhoben sich die Anwesenden zu 
ei ne r Schweigeminute, die der Vorsitzen de mit de n 
Geda nke n aus dem Gedicht »Truß« von Hen ne r Berzau 
beendete: 

»Der H errjo tt mäh t för et Sterve uns r ief. 
Hä weiß a lle in. wiev ill Zick uns noch b li ev. 

Unseren Toten zum Gedenken 

E s sind vers to rbe n: 

Maria Ni esse n, Köl n- W'pesch 
Johanna Bo rkowsk i, D üsseld o rf 

Datum nic h t bekan n t 
4. Mai 2006 

H a nne Boche m . Kö ln 
Elfriede We iss, Köln -Junkersd o rf 
Marianne Günther. Köln-Worringen 
Doro thea Sendker, Kö ln-Ehre nfe ld 
Dr. We rne r Ku tt e nkeul e r, Tro isdorf 
Hans-Joachim Ka bitz, Köln-H umboldt 
Ma ria Duell , Schürdt 
Otto Ba uer. Kö ln-De llbrüek 
Ursula Ude. Kö ln -Höhenberg 
l rmga rd Schwanz. K ö ln-Me rhe im 
Wa lte r Brc hm , Kö ln-Ehre nfe ld 
Michae l Fischer. Köln-Höhenbaus 
Elfriede Schwister. Gebhardshai n 
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7. J a n. 2007 
12. Jan. 
31. Jan. 
28. Febr. 
20. März 

7. April 
15. Apri l 
19. Apri l 
20. Apri l 
28. April 

I. Mai 
II. Mai 
25. Mai 

Karl Lorenz. Köln-We idenpesch 
Rudo lf Berlips, Kö ln 
Ernst Hü ndgens, Köln- R iehl 
Werner Goecke. Köln-Mülheim 
Theodor Lohn, Köln-Longerich 
H e inz Wild, Kö ln- De llbrück 
Chr ist ia n Wolfgarten. Köl n 
Han s Günte r Müller, Kö ln-Riehl 
R ichard Förster, Köln-Vogelsang 
Fra nz-J osef Bre uer, Köln-Stammheim 
Herben l ausly. Köln-Dellbrück 
Ka ri-H einz Lang, Köl n 
Ha ns Weber, Hürth 

I I. Juni 
12. Juni 
28. Juni 

5. Ju li 
8. A ug. 

12. Aug. 
27. Sept. 

2. Ok t. 
22. Okt. 
28. Okt. 
20. ov. 
16. D ez. 
April 2007 

Jo tt trüß ü hr Siele en der Iw ic hkeit! 



Bes hä uns zoröck nimmp e n s inge Schuß. 
Dat ess unse Truus.« 

Na ch de m a lte n kölsche n Sege nspruch: »Jo tt trüß Uhr 
Siele e n de r Jwichke it« fu h r e r dann fort: 

»Sie haben s ic h zu Ehre n d e r Tote n von Ihre n Plätzen 
e rhoben . Ich danke .I hn e n .« Er me rkte dann noch a n , 
dass in zwei Fällen di e Mitg lied schaft von de r Ehefrau 
des Ve rs to rbene n we ite rgeführt wird. 

Die Entwicklung unserer Mitgliederzahlen 

Am 0 1.01.2007 hatten wir 1909 Mitglieder zu ve rzeich­
n e n. 

28 Mitg lied e r s ind vers to rben und 
53 Mitg lied e r habe n im La ufe d es Ja hres ihre n Austritt 

e rkl ä rt. ( im Vorjahr 62) 
98 ne ue Mitglieder haben s ich für den Eintritt in de n 
Hei ma tvere in e ntschieden , so dass wir per l. Jan. 2008 
1926 Mit gli eder habe n, was e ine m R ealzuwachs von 
17 Mitg li ed e rn e ntspricht. Nach de m Stand vom 
12. März di eses Jahres verzeichnen wir e in e n Mitg li e­
derbes ta nd von 1.948. 

»Lasse n Sie mich a n diese r Ste lle auch wieder a uf die 
Mögli c hke it e ine r Pat e nscha ft hinwe isen. Aus wirt­
schaftli che n Gründe n brauc ht ni emand die Alt-Köln­
Famili e zu ver lassen. Man wende s ich gegebene nfall s 
vertra ulich an unsere n Schatzmeis te r. « 

U nsere Vereinsveranstaltungen 2007 

Zu diesem The ma führt e der Vors itzende a us: 
>> Am 26 . März haben wir un s hi e r zur Orde ntliche n 
Mitgli ede rve rsammlung ge troffen. Übe r di ese Ve r­
sammlung wu rd e ei n e Niede rschrift gefe rtig t , di e Ihne n 
im Mai 2007 in H e ft 41 un sere r Vere insmitte ilungen 
>Krune un Flamme< be ka nnt gegeb e n wurde. Einwen­
dunge n gegen die N iede rschrift wurden nicht e rhobe n. 
so dass ich hie r auf d e re n Verlesung verzichte n ka nn. 

E inschli eßlic h d e r Orde ntlic he n Mitg liede rversamm­
lung wurde n in 2007 ac htzehn Ve re in sveranstaltunge n 
angebote n. Dabe i waren a uch wieder die Angebo te, die 
bei un s längs t Tradition geworde n s ind, wie 

der Gottesdie nst >De m Här zo Ihre <, de r in 2007 als 
>He llij e Mess op Kölsch< in de r St. Mauritius- Kirche 
s ta ttfa nd; 

- d e r Abend d e r Mundanauto rinne n und -a utoren un­
ter de m Mo tto >Me r ka nn och m e t 'nem Rievkoche 
Wind maache< 

unser Li ederabe nd tm ovember und 

- der Abend im Dezembe r >Me r waaden op d e r Hellij e 
Mann <, de r in 2007 durch die musika lisch e Mitwir­
kun g d e r Kinde r von der Fami li e Kött ing gestaltet 
wurde. 

Vie rma l trafen wir uns hi e r zu Vortragsabende n, fünf­
mal waren wir zu Führunge n in de r Stadt unterwegs 
u nd dre imal waren wir zu Busfahrte n von unte r­
schiedlic he r Daue r >Op J öckc (ve rlängerte Ha lbtags­
fahrt ) in d e n Braunkohle-Tagebau Garzweiler und zum 
Museum unse res Ehrenmitglieds Prof. Baum in Kerpen; 
z u e ine r fü n ftägigen Studi e nfahrt >Mosei-Saar-Ruwer< 
und z u e ine r Ganztagesfahrt in di e Se id e nweberstadt 
Kre fe ld und zum Klos ter La ngwaden. Schl ießlich waren 
wir am 12. Ma i 2007 z usa mm e n mit andere n Vereinen 
a n der Präsenta tion zum >Jahr d e r G eschi chte< im 
His torische n Rathaus ( Piazet ta) be teiligt. Alle Ver­
ansta ltu nge n waren gut besucht , die me iste n auch aus­
verkau ft. 

Auc h un se re KUMEDE war in 2007 wiede r fl e ißig. Die 
Spie lgeme inschaft hat fo lgende Vorste llungen in de r 
Aula des Be rufskollegs Pe rl e ngabe n, wo wir z um fünf­
zehnte n Mal in Folge zu Gast ware n. durchgeführt : 

11 mal >En sch ön Üverraschung<, ne ha lve Krimi e n 
dre i Akte vun Kar l Schma lbach und He rmann He rtl ing. 
E s hande lte s ich um die Fortführung e iner Insze ni erun g 
a us 2006. D iese 11 Vorstell un gen wurden von 5.206 
Pe rsone n besuch t , das s ind 473 je Vors te llung. 

Vo m 13. Oktobe r bis 25. ovembe r fo lgte n dann 
a nlässtich d es 60jähri ge n Beste he ns de r KUMEDE : 

15 Aufführungen von >Dä Filou <, e n kölsche Kumede e n 
veer Akte ä rc h fre i noh d e m Molie re s ingem 
>Ta rtüff, vum He rmann He rt ling, de r auch di e kö lsche 
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Bearbe itun g vorgenomme n hatte und die R egiea rbe it 
bewältig te. Hie r sei e in Hinwe is auf das schö ne Büh­
nenbild ges ta tte t, d as unte r de n sac hkundigen Händ e n 
von Anne li ese Ma nn-He inrichs u nd Thomas Limbac h 
e nts tande n war. 

Di e 15 Aufführunge n von >Dä F ilou < wurde n von ins­
gesamt 6.940 Pe rson e n besucht. Das s ind 463 je Vo r­
s t ellung. B e i de n e rsten vie r Vors te ll unge n blie be n 
291 Ka rte n unve rkauft! 

E s komm e n noch fünf So nde rve ranstaltungen d e r 
KUM EDE hin zu: 5 mal d as Vortragsprogramm > Vun 
Z int Bärb b es D re ikünninge< in ve rschi ede ne n F o lge n 
b e i di verse n Ve ran sta lte rn . D a b e i wurde n insgesamt 
579 Besuc he r gezählt. Die KUMEDE bot in 2007 ins­
gesamt 31 Vors te llungen mit 12.275 B esuche rn. 

Von unsere n Ve re in smitg liede rn wurde n zum B esuch 
de r KUMEDE-Vors te ll un gen in 2007 in sgesamt 634 
Gutsc he in e (Vorj a hr 672) e ingelös t. 

We nn ma n zu de n 18 Vere insveransta ltunge n d ie 3 1 

Ve ra ns ta ltun gen de r K UME DE hin zuzählt , kommt ma n 
au f e in G esamte rge bn is für das J a hr 2007 von 49 Ve r­
a ns ta ltun gen in der Trägerschaft d es He im a tvere ins. << 

Unsere Veröffentlichungen 

>> H ie r ne n ne ich ge rn <<, so Wi ll i R e isd orf, >> mit e ine m 
dicke n D a nkesch ö n a n die R eda kt ionsgruppe unsere 
Ve re insmitte ilun gen >K run e un Flamme <. Die H efte 40, 
41 , 42 und 43 wurde n pünktlic h zu de n vie r vorgesehe­
ne n Ausga be te rmine n Fe brua r, Ma i, Aug ust und 
Novembe r 2007 ausge lie fe rt. Die T ite lseite n mit d e r 
Fo toserie vom Fra ue nbrunne n der Künstle rin Anne­
liese La nge nbach im Inn e nh o f >A n Far ina< ko nnte mit 
dem le tzte n Fo to dieser Se ri e a uf d e m Tite lbla tt von 
H eft 40 a bgeschlossen we rd e n. Mit H eft 42 ha be n wir 
e ine n e ue Fo lge mit Fo tos von Bilde rn we niger be­
ka n11te r ode r ve rgesse ne r Stadtto re und Te ile de r 
Stadtbe festigung Kö lns begonne n, di e de r in Kö ln 
le be nde Künstl e r Siegfried Glos gema lt ha t. Unsere 
He fte komme n mit ihre n aktue ll e n und wisse nswe rte n 
Informatio ne n sowo hl im Ve re in a ls a uc h d a rübe r 
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h ina us be i inte ress ie rte n Auße nste he nde n >gut an <. 
M a nchma l habe ich d e n Eindruc k, dass >Krune un 
F lamme< sogar gelesen wird . Im Ma i 2007 konnte auc h 
das R egis te r de r H e fte 31 bis 40 (zusamme n mit 
H eft 41) ve rsandt we rde n. 

Unse re Inte rne tadresse e rfreut s ich weiter s te igend e n 
Zuspruchs. Sie wird erfre ulich oft besucht und a nge­
sproche n. Sie la ute t: www. he imatvere in -alt-köln.de , 
und gibt un s d ie G e legenhe it. ma nchma l noc h kurz­
fri stig a n unsere Te rm ine zu e r inne rn. Es lohnt s ic h, 
e inm a l h ine inz uscha ue n. 

Unsere Jahresgabe 2006/2007 >Je t för e t H ä tz< , e in e 
Anth o logie von Wil he lm Räde rsche idt, geht ihre r Voll ­
e nd ung e ntgegen. Wir geh e n d avon aus, dass die Ab­
holnachr icht mit de m A ugust -Heft ve rsa ndt wird. 

Am E nd e me ines Berichts ha be ich a ufrichtig und von 
He rzen Dank zu sagen: Erst e ns Ihnen a ll e n für Ihre 
Tre ue zum Ve re in und für fhre G eduld , die Ihne n 
ma nchm a l a bverl a ngt wu rde Zweite ns me ine n Vo r­
s ta ndskolleginne n und -ko ll ege n, di e s ich in 2007 
e lfma l zu Vorstandssitzungen ge t ro ffen ha be n. A ll e wa­
re n und sind mit Sachvers tand , Kompe te nz und gro ße r 
Einsatzbe re itsch a ft be i de r Sache. 

Dritte ns a lle n Mitglied e rn vum K U MEDE -Schmölzj e 
für ihre une rmüdlic he E in sa tz fre ude und ihr gelun ge­
nes Auftreten in de r Öffe nt lichke it a ls kompe te nte 
We rbe träge r für unsere n Ve re in. 

In a lle n Fä ll e n d e r Positione n zwe i und d re i schlie ße 
ic h de n j e we iligen Le be nsp a rtne r gern und he rz li ch in 
de n Dank e in. << 

Bericht des Schatzmeisters und der Kassenprüfer 

Z u Beginn seine r A usführun gen gab d e r Scha tz me is te r 
e ine n Übe rblic k übe r die Ve rm öge nslage des Ve re ins 
pe r 31. Dezember 2007 und na nnte fo lgend e Da te n: 

D as Vorj ahr 2006 wurde a m 3 1.12. a bgeschlossen mit 
d e m G esamtbe trag von 35 .507,12 €. 

Am 31.12. d es B e richtsj a h res se tz te sic h das Ve rmögen 
zusammen aus 
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de m Kassenbes ta nd 

de m Kasse nbes ta nd des 

Kum ede-T hea te rs 

de n Guthaben au f G iro ko nten 

de m Guthabe n auf e ine m Fest ­

geldko nto 

D as s ind insgesamt 

Se tzen wir de n Vo rj a hresbesta nd mit 

ab, da nn e rgibt s ich e in Zuwachs 

aus d e m Be r ic htsj a hr von 

0 .00 € 

206,30 € 

72.444.74 € 

5.000.00 € 

77.651.04 €. 

35.507,12 € 

42.143,92 €.« 

Im An schluss da ra n gab e r e ine de ta ill ie rte Übe rsicht 
übe r a lle E innahme- und Ausgabe posit io ne n: a n dieser 
Ste lle soll nur a uf die Schwe rpunkte e in gegangen we r­
d e n . 

Im Be re ic h de r e ngeren Ve re insarbe it ware n E in­
na h me n von insgesamt € 68.849,10 zu ve rzeichne n. 
Die g rößte Positio n ware n di e E ingänge aus Mitglieds­
b e iträgen und Spe nde n vo n € 48.399,05, ge folgt 
von Ste ue re rsta ttunge n und Ba nkz insen in Hö he von 
€ 12.672,39. Ei ntrittsge lde r a us unse re n Ve ra nstaltungs­
a be nde n. Erlöse aus unsere n Stud ie n fa hrte n sowie E in ­
na hme n a us de m Buchve rk a uf und a us A nzeige nprovi­
sione n be tr ugen € 7.777,66 . 

Die KUMED E ha tte a us Eintrittsge lde rn Erlöse von 
€ J 15.823,08 zu ve rzeichne n , hinzu ka me n E inna hme n 
a us d e m Progra mm verka uf und so ns tige Ei nna hme n 
von € 833 .85. 

Di e Schwerpunkte der A usgabe n im Ve re insbe re ic h 
(€ 6 1.709.75) lage n be i de n Koste n für d ie Ve re ins­
mitte ilungen >Kru ne un Flamme< mit € 22.798.07. 
Po rto- und Te le fo nkoste n mit € 8 .560.76. Ste ue rn und 
Versiche rungen mit € 10.748.54. sowie Rechts- und 
Be ra tungskoste n mit € 1.936.73. U nsere Ve re insvera n­
s ta ltun ge n schlu gen mit € 11 .403.02 zu Bu che . 

Di e A usgabe n d e r KU MEDE be trage n insgesamt 
€ 83.576.36 und setz ten s ic h im Wesen tlic he n a us 
Pe rsona lkosten (€ 53.217.06). A utore nho no ra re n und 
Abgaben a n d ie Gema (€ 5.070,78) . Druc k- und 
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We rbungskoste n (€ 7. 756.62). Saa lkoste n (€ 5.332,55) 
und A uss ta tt ung fü r Bühne, Technik und Kostüm e 
(€ 7.704,38) sowie Ve rwa ltungs- und Ve rs iche rungs­
koste n (€ 2.099.94) zusamme n. 

De r Schatzme is te r schloss se in e n Vo rtrag mit de m H in­
we is, dass die M itte l d es Ve re ins ausreiche n, um die 
vorgesehe ne J ahresgabe z u fin a nzie re n. 

Frau Gü ll a ls gewäh lte Kassenprüfe rin für das G e­
sc hä ft sja h r 2007 ve rlas a nschlie ße nd de n Prüfungs­
be richt : 

» l n d e r o rde ntliche n Mitgliederve rsamm lung des He i­
matve re ins A lt-Kö ln e .V. wu rde n am 27. M ä rz 2007 als 
Kassenpr üfe rinne n gewählt: Frau E lfr iede Güll und 
Fra u Mon ika Pa nte l-Krüge r. 

Am 14. Mä rz 2008 ha be n wir in Anwesenh e it des 
Sc ha tzme is te rs, H e rrn Ma rt in Jungb luth, und d es Vo r­
s itzende n des Ve re ins und gle ichzeitigen G eschä ftsfüh­
re rs des K umede-Theaters. Herrn Willi Re isd o rf, sowie 
des st e ll ve rt re te nde n Scha tz meis te rs. Herrn Wo lfga ng 
Dicke . die Prüfun g vorgeno mmen. 

Di e Buc hungsvo rgä nge wurde n per PC e rfass t und s ind 
in Konte nb lätte rn und Sald e nli s te n dok ume nt ie rt. Alle 
G eschäftsvorfälle s ind du rch fo rt la ufe nd numme ri e rte 
Be lege nachgewiese n und d er umme rnfo lge nach a b­
gelegt. 

Die sac hlic he und rechne r ische Ric hti gke it de r Bu­
c hungsvorgänge wurde- wegen der Vie lza hl der Belege 
- durch za hlre iche Stichproben ge prüft. An fa ngs- und 
Endbestä nd e des J a hres 2007 s ind korrek t a usgewiese n, 
Kassen- und Ba nk bestä nde s timm e n mit den im Kas­
se nbericht a ufge führte n Z ah len übe re in. 

D ie E in nahm e n und Ausgabe n des Kumed e-Thea ters 
s ind geso nd ert in e ine m gebunde ne n J o urna l m it Da­
t u m. Belegnumme r. Vorgang un d Be trag chrono logisch 
verbuc ht und im Ja hresabschluss des He ima tvere ins 
e ntha lte n. 

A uf a lle ans te he nde n Fragen e rhie lte n wi r e rschöp­
fe nde Auskunft. D ie Kassenführung e r fo lg te ko rre kt 
und vorbildl ich. so dass d ie G rundsätze eine r ord ­
nungsgemäßen Buc hführ ung gegeben s ind. 



Wir schlage n der Orde ntli c he n Mitgliede rversammlung 
2008 vor, d e m Vorstand gemäß Punkt 6 de r Ta gesord­
nun g Entlas tung für das Jahr 2007 zu e rtei le n . 

Zum Schluss möchte ich - ic h denke, ich spreche in 
Ihre r a lle r Namen- d e n oben genannten H e rre n un se­
re n beso nd e re n Dank für die e hre namtlic h gele is te te 
Arbe it a ussprechen. « 

Ein e Aussprache übe r die Be ri chte wu rde von den Te il ­
ne hm e rn nic ht beantragt, so dass der näc hs te Punkt d e r 
Tagesordnun g aufge rufe n we rde n konnte. 

Entlastung des Vorstandes 

De m bisherigen Vors tand wurde von d e r Mitglied e rver­
sa mmlun g e ins timmig - be i Enthaltung de r Be tro ffe ne n 
- Entla stung e rte ilt. 

Wahl von Kassenprüfern fiir das Geschäftsjahr 2008 

Di e bishe rige Kassenprüferin Frau El fri ed e Gü ll sche i­
d e t gemäß unsere n G e pflogenhe ite n nach z we imali gem 
Einsatz aus. Somit s te ht für 2008 nur Frau Monika 
Panle i-Krüger zur Ve rfügung. De r Vorsitzende schlägt 
vor, a ls e rs te n Nach rücker He rrn H e inrich Dede richs 
und a ls we ite ren Nachrücker He rrn To ni Buhz z u 
wä h le n. 
We ite re Vorschläge a us d e m Kre is der Ve rsa mmlung 
wurd e n nicht gemacht. 
Be i d e r offene n Wa hl wurden di e be id e n Vorschläge 
e in s timmig a nge no mme n. 
Be ide H e rre n e rkl ä rte n, dass s ie die Wa hl annehmen. 

Neuwahl des Vorstandes 

Vor Durchführung des Wahlga ngs erlä ute rt d e r Vorsit­
ze nd e: 

>> I. Fra u Ka tharina Pe tzold ha t erklärt , aus gesundhe it­
lichen Gründen nic ht für e ine Wied e rwahl für d e n Vor­
s tand zur Verfügung zu s te he n . Sie nimmt a us di esem 
G runde a uc h be re its he ute ni cht an un se rer Orde nt­
liche n Mitgli ede rversamm lung te il. D e r Vors ta nd hat 
s ie desha lb in der Sitzung vom 11. März 2008 verab­
schiede t und ihr d e n Dank für ihre Mitarbe it in de n 

be ide n J ahre n ihre r Zugehörigke it zum Vors ta nd aus­
gesproche n. 

2. Herr Prof. Dr. Jürge n Be nn ack hat erklärt , a us per­
sönlic he n Gründen ni cht me hr für e ine Wi ede rwahl für 
de n Vors ta nd zur Ve rfüg ung zu s t e he n. Es gilt , ihm hie r 
und he ute für seine une rmüdli che Ei nsatzbe re itscha ft 
auf vie le n Sektore n d e r Vorstandsarbeit Dank und An­
erkennung a uszuspreche n . Ob es darum ging, >He iße 
E isen< a nzupacke n und schwie rige Fragen z u kläre n, ob 
es darum gin g, e in en geeigneten Fachrefe re nte n ausfin­
di g zu mache n oder selbs t e in zusprin gen: ma n konnte 
s ich auf Dic h verlassen und Du warst Dir auch ni cht zu 
schad e, Dich mit dem Körbche n zum Sammeln an die 
Tür zu ste ll e n . Jürgen , Du wirs t uns se hr fe hl e n . 

3. Unser bisheriger Schatzmeister Martin Jungbluth 
gibt nach acht J ah re n se ine Mita rbei t a uf diesem Tätig­
keitsfe ld a uf. Nach de m Tode von Franz Cramer is t e r 
schli cht >in d as ka lte Wasser< geworfe n wo rde n, inde m 
e r die Schatzmeisterei übe rna hm ( ... oder dazu ge­
drängt wurde). D as b ede ute te damals für Ma rtin a ls 
gele rnte n Versicherungsangestellten die Notwendigkei t , 
s ich in ein völlig ne ues Gebiet einzua rbe ite n . Dies ins­
besondere a uf de n s ic h wandelnden Sektoren der Au­
to mation bis hin zu de n s tä ndig ne uen Bestimmungen 
d es Ste ue rrechts. Da s kos te te ihn bi s in di e letzten 
Tage e ine Me nge Kra ft und Nerven. Ma rtin meint e 
darum: >letz ess et je noch! <. Wir e ntspreche n se ine m 
Anliegen und sprech e n gern hi e r Da nk und Anerken­
nung aus. Als Kollege wird e r un s im Vorstand erhal­
te n ble iben . 

4. We il wir gerade be im Stühl e rü cken s ind : R oswi tha 
Cöln wechselt na ch ihre m Wun sch von de r Positi on de r 
s tellvertre tenden Schriftfüh re rin (in sbes. d e r Pro tokoll­
führerin) a uf e ine n Platz a ls Be isitzerin mit geänder­
te m Aufgabenbe re ic h. Liebe R oswitha: Vie le n Dank 
für D e ine präzise a usgeführte n Protokoll e und Nieder­
schriften. Du has t uns s te ts e in e übe rs ichtliche und sau­
be re Arbeit gebo te n. « 

Bevor d e r bi she r ige Vo rs t a nd zurücktrat , war e in Wahl ­
le ite r für die anstehende Neuwa hl d es Ve re insvorsta n-
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des zu bestimmen. U nser Ehre nmitg lied Dr. We rne r 
Schäfke ha tte sich im Vorfeld bereit e rkl ärt , di ese Auf­
gabe zu übe rne hmen und wurde o hne Gegenstimme n 
aus der Ve rsa mmlung a ls Wahlle ite r bestimmt. Vor 
Durchführu ng des Wa hlga ngs. wobei er s ich auf die 
Wahl des Vorsitzenden beschränken wollte. ä uße rte er 
s ich anerkennend über die Arbeit des b ishe rige n Vor­
s tandes. 

Für die Wahl des Vorsitzenden ha tte s ich He rr Wi ll i 
Reisdorf zur Verfügung gestellt. Wei te re Vorschläge e r­
fo lgten nicht. D ie Wa hl e rfo lgte e in s timmig b e i E ntha l­
tung des Be t ro ffe ne n. De r ne ugewäh lte Vorsi tze nde 
na hm die Wahl an und fungierte nach einem Dank an 
Dr. Schäfke für die folgenden Wa hlgänge a ls Wahll e iter. 

Zur e u- bzw. Wiederwahl st a nd e n in diesem Be re ich 
a n: 
I. de r bishe r ige s te ll ve rtretend e Vo rs itze nde, He rmann 
He rtl in g 
2. de r bishe rige Sch riftführe r. Werner Kürte n . 
We ite re Vorschläge wurden nich t gemacht. 
S e ide Kandida te n wurden einstimmig in ihrem Amt be­
stät ig t. 

Als neue r Schatzmeister wurde He rr Joachim Schulz 
vorgesch lagen. A uch hi e r lage n keine weiteren Vor­
schläge vor. 
He rr Schulz wu rde e ins timmig in dieses Amt gewä hlt. 

Im Vo rfe ld der Mitgli ederversammlung hat die 
KUMEDE über die zu e ntsendenden Mitg li ede r un­
sere r T heate rgruppe in de n Vorstand abgestimmt. 
Es wurde e mpfohle n. 
1. H e r rn Willi Re isdo rf als Geschäftsführer der 
KUMEDE und 
2. H er rn H e rma nn He rt ling a ls Spielle iter de r 
KUMEDE in ihrem Amt zu bes tät igen . 
Die Mitgli ederversam mlun g folgte e ins timmi g diesem 
Vorschlag. 

Für die Aufgabe als ste llve rtretende Schriftführerin 
wurde Frau Ka rin Pis tor. als s te llvert re te nde n Schatz-
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meis ter der scho n mit diese r Aufgabe be tra ute Wolf­
ga ng Dicke vo rgeschlagen. Als Archivarin empfa hl de r 
Vors itzende di e Wiederwahl von Frau Ma ria-Luise 
Schwe iger. Aus der Versammlung kamen keine we ite­
re n Vo rschläge; die Wahl erfolgte eins timmig, lediglich 
mit jewei ls einer Gegenstimme bei Frau Pisto r und 
Fra u Schweiger. 

Als Mitg lieder des Beirats wa ren vorgese hen: 
He rr Heinz Bauer. Fra u Roswit ha Cöln, Herr Mart in 
J ungbluth . d ie bereits dem b ish erigen Vorstand a n­
gehörte n. Hinzu ka m als neues Beiratsmitglied H err 
He inz Koll. Auch hi er lagen ke ine weiteren Vorschläge 
vor. Die Wahl der Genannten e rfolgte einstimmig. 

Anschließend gab der Versammlungsle ite r e in e n 
Überblick de r in d iesem J a hr noch vorgesehe n e n Ve r­
e i nsve ransta lt unge n. 

Nach de r Beantwortung von Fragen aus dem Tei lneh­
me rkreis . ob die KUMEDE über Nachwuchskräfte ver­
füge, was bejaht wurde. und dem Wunsch. den Begi nn 
unserer Veransta ltungen zeit lich vorzuver legen. dem 
aber aus praktischen G ründen nicht nachgekommen 
werden kann. schloss der Vorsitzende die Mitg lieder­
versamm lung um 21.05 Uhr mit Dank a n die Te il -



ne hme r un d d er Bitte . dem Vere in weiterh in tre u zu 
ble ibe n und ne ue Mi tgliede r zu werbe n. 

In die An wese nhe its list e ha be n sich 129 s timmbe rech ­
tig te Mitgli ede r e ingetragen. 

Der Vorstand 2008 
l. Vorsi t zende r 
2 . s te llv. Vo rsitzende r 
3. Sc hri ft führe r 
4. Sch a tzmeiste r 
5. Spie lle ite r de r Kum ede 
6. Gesch äfts führe r Kum ede 
7. s te ll v. Schri ftführe r 

8. s te ll v. Sch a tzme is te r 
9. Archi varin 

10. Be isitze r 

Willi R e isd o rf 
He rma nn He rtling 
We rne r Kürte n 
Joachim Schutz 
Herm ann Hertling 
Willi Reisdo rf 
Ka rin Pis to r-
Ross manith 
Wo lfgang Di cke 
Maria -Luise 
Sch weige r 
H e inz Ba ue r 
R oswitha Cöln 
Martin Jungbluth 
He inz Ko ll 

Die unte r 1-4 genannte n Vo rs ta ndsmitglied e r sind 
e inze ln vertre tungsbe rechti gt im Sinne von § 26 
BGB. Die unte r 5-10 G e na nnte n sind besonde re 
Vertreter d es Ve reins im Sinne von § 30 BGB; 
ihre Vert re tungsmacht e rs treckt s ich auf die ihne n 
je we ils zugewiesene n G esch äftsbere iche. 

Auszeichnung und Jubiläum ... 
und unsere Glückwünsche dazu! 

Am 11 . März wurde unser Ehrenmitglied R e in old Louis 
im Rahme n e ine r Fe ie rs tunde im Karnevalsmuseum 
durch de n Präsidente n des Festko mitees Kö lne r Karne­
val, Markus Rille rbach. mit de r Willy-Millowitsch­
Meda ill e a usgezeichne t. Diese Auszeichnung wird 
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Pe rsönlic hke it e n zue rkannt, die s ich in besonderem 
Maße um di e >> Kö lsche Re d e<< ve rdi e nt ge macht habe n. 
Wir fre ue n uns mit Re inold Lo ui s übe r diese A uszeich­
nung. H e rzlich e n G lüc kwun sch! 

Unser Mitglied Prä lat Dr. J ohan nes Wes th off ko nn te 
a m 23. März sein 50jähriges Prieste rju bilä um feiern . 
Se it 1967 ist er a ls Pries te r in Kö ln tä t ig. zunächst als 
P farre r a n S t. Marien in Kö ln-Ka lk und später a ls Pfa r­
rer a n St. Maria im Kapi tol. Vi e le Ja hre übte Dr. West­
hoff das Am t des Stadtdechan te n von K ö ln a us. Heu te 
wirk t er noch a ls Priest e r im Ruhesta nd in den Ge­
me inde n des Pfarrverbands >> An d e r Flo ra<< mit. 

H e rzliche G lück- und Segenswünsche z um Goldenen 
Prieste rj u b i lä um! 

De r Vorstand 

»Zorn Jebotsdach vill Jlöck« 

U nser >Geb urts tagskale nde r <. a ls Ausdruck unsere r 
he rzlic he n G lückwünsche und a ls E rinne rung für 
Freunde und Be kannte. nennt diesmal e inundsiebzig 
Jubil are. und zwar drei 90jä hr ige und dre i 85jährige. 
fünfze hn 80j ährige. zehn 75j ä hrige und el f 70j ä hrige 
sowie vierzehn 65jä hrige. vierzeh n 60jä hrige und a ls 
> es thäkche n< e inen 50jä hrige n. Es werde n am 

2. JU Walt e r K e lle r, Be rgisch Gladbach 85 
3. JU N E rn st Ka rpe, Be rgisch Gladbach 65 
4 . JUN C hrista Müller. Köln-Po rz-Eil 60 

12. JU N Be rnh a rd He rzhoff, Köln -Ka lk 65 
12. J UN Wa ltraud Simon, Köln -Lind e ntha i 65 
13. JUN M a rth a Steiler. Kö ln-Nippes 80 
15. J UN Kar! Querbac h. Kö ln- E hren fe ld 90 
L5. JUN Gerti Scho tt . Köln-Zoll stock 80 
17. JUN He rm ann -J osef Weyle r, Kö ln -De llb r. 60 
18. J UN Rudolf M o ritz. Kö ln-Lo ngerich 65 
18. J UN R osema rie Richwien. Köln-D e utz 70 
19. J U Siegfri ed G ra llert. Kerpen 60 
22. J U Rita Schlö mer, Kö ln-Sickendorf 65 
22. J U Friedhelm Wilmsma nn . Aachen 60 
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23. J UN 
23. JUN 
25. J UN 
27 . JUN 
28 . JUN 
29. J UN 
30. J UN 
30. J UN 

3. J U L 
8. JUL 
9. J U L 
9. J U L 

10. J UL 
10. JUL 
10. JUL 
11. J UL 
1 L. JUL 
11. JUL 
12. JUL 
14. JUL 
14. JUL 
17. JUL 
18. JUL 
20. J U L 
20. J U L 
23. J U L 
25. J U L 
25. J U L 
25. JUL 
29. JUL 
3 1. JU L 

3. AUG 
3. AUG 
5. AUG 
7. AUG 

10. AU G 
LO. AUG 
10. AUG 
13. AUG 
14. AUG 
15. AUG 

Siby ll a Buhring. Kö ln 80 
Ann e ma rie Gabr iel. Kö ln-R ade rbe rg 75 
Karin Paukn e r, We il e rswis t 75 
H e lga Fußwinke L Kö ln-Mü lhe im 70 
Regina Kinde rmann . Kö ln -Poil 65 
Leo La mm e rt. Neunkirche n 85 
Jako b Ka ise r. Kö ln -Rie hl 80 
Wa lte r U nger. Kö ln -H ö he nha us 60 

Pe te r Wa ll raff. Kö ln -B uchfo rs t 65 
Gisela Lück . R ösrat h 75 
Margitta Graeber. Köln- eueh re nfe ld 65 
K o nrad Kautz, Kö ln -M ülhe im 65 
Paula Fre und. Hü r th 60 
H ans-Peter H aag. Köl n-Po il 70 
Tin a Kuc kel ko rn . Kö ln -Kle tte nberg 75 
Elisa beth Gerold , Köln-We ide npesch 80 
Gerd Schütz, Kö ln -Osthe im 60 
Monika We hla nd , Köln -Sül z 60 
Karin Ba ue r. Kö ln -Zolls tock 60 
Hans D e user, K ö ln 75 
Ka r i-Adolf Kulartz, Kö ln -Neuehrenfe ld 50 
H e rma nn Fuc hs. Erfts tadt 70 
J osef Brüll. K ö ln -Mülhei m 75 
Anni Rumö ll er. Kö ln -Linde nth a i 90 
Kar! S te ffens. Kö ln-Bilde rs töckche n 75 
Marian ne H e is te r. Wesselin g 70 
Marie-Lu ise N ikuta, Kö ln-Maue nhei m 70 
K la ra S tein. Kö ln-M e rk e nic h 70 
Maria nne Zenker. Kö ln -P01·z-U rbach 60 
Kä the Kre uze r. Kö ln 80 
M a ria nne Forsbach . Köln -Ehren feld 75 

Günte r Falke ns te in , Brühl 70 
Kar! He inz Ko lling. Kö ln -Neubrü ck 70 
Karin Pi s to r-R ossmanith , Kö ln-Sürth 65 
G eorg Schlinge. Kö ln- Buchh e im 75 
Gertrud Me rte ns. Kö ln -Bockle münd 85 
La ure nz ia Overath. Grevenbroich 90 
Balbin a R ieschick. Kö ln-De utz 80 
H e rbe rt Arnoldy. Köln-Rhei nkassel 70 
B e rnd Lo rbach . Köl n-We iß 70 
H e lga D ö nsdorf, Kö ln-Mülheim 60 



18. AUG Theo Obe rz ie r, Wesselin g 60 23. AUG Josi Wo ll e nweber, Bo rnheim 65 
18. AUG Roswitha Schmitz-Wilkes, K-Me rhe im 80 24. AUG Irmgard Lex , Leve rkusen 80 
20. AUG Lotte U nn a , Kö ln 80 25. AUG Erba R ad e macher, Köln-Me ngenich 80 
21. AUG Martin Fuchs, Neuwied 60 27. AUG Alfred Günthe r, Köln-Weidenpesch 60 
21. AUG Wilhelm May, Köln-Heime rsdorf 80 30. AUG Ge rtrud Epkens, Kö ln-Junkersdorf 80 
22. AUG Ma rgot Schaefe r, Köln-Pol! 80 30. AUG H einz Hüse n , Kö ln -P01·z- Urbach 80 
22. AUG C la us Stumpf, D e tmold 65 J ahre 
23. AUG Renate Lä tsch , Kö ln-Vi ngst 75 
23. AUG Inge Lorba ch, Kö ln -We iß 65 

Dank für langjährige Treue 

Wir e rinne rn und wiederhole n : 

lm Jahr 2002 konnte d e r He imatverein A lt -Köln be­
kanntlich sein lOGjähriges Bes tehe n fe ie rn . D a rübe r 
is t in » Krune un Flamme«, H e ft 23 wortre ich be­
richte t worden. Auch da rübe r, dass d e r Vorstand a us 
diese m Anlass eine Ehre nn ade l geschaffen hat , die 
jährlich d e n Mitgliede rn verlie hen we rde n soll. die 
au f fünfundzwanzig und vie rzig Ja hre Mitglied scha ft 
zurückblicken könne n. 

Hie r se tze n wir die name ntli che Ve röffe nt li chung 
de r »Jubila r e<< fo rt , die im Ja hr 2007 zu de n »Nade l­
trägern << geh ö rten . 

Wir e hre n für vierzig Mitglied sja hre folge nde fünf 
Dame n , H erren und In stitutione n , di e dem Vere in 
seit 1967 treugebli e be n s ind : 

Festkomitee des Kö lne r Karnevals von 1823 e.Y., 
Kö ln; J o hannes H oge nschurz , Kö ln-D e utz; Marita 
Kursch ildgen , Be rgisch Gladbach ; Cilly Mo hlbe rg . 
Kö ln und Fritz Volk , Leverkusen. 

Seit 1982, also seit fünfundzwanzig J ahre n gehöre n 
39 Dam e n und H erre n de m He imatvere in an: 

Käthe Bauer, Köln-Mülheim; Fritz Baur, Köln -Zoll ­
stock ; Hans Baur, Köln -Zoll stock; Dr. H e nning 
Berza u , Köln ; Inga Bittma nn , B e rgisch Gladbach ; 
H an s Bohmhammel, Wülfrath ; El isabeth Britz, 
Köln -Nippes; Joseph Dick , Köln -Merke nich ; Hans­
Dieter Enge lände r, B e rgisch G ladbach ; Andreas und 
Gertrud Göntgen , Kö ln-Ehrenfe ld ; Ma ria Hahn , 
Kö ln-R a th /He umar; Margot He in . Kö ln-O sse ndorf; 
Erika He ppeka usen , Köln -Nie hl ; Kä th e H ohn , Kür­
te n; Joachim Humbe rg, Kö ln-Porz- Lind ; Dr. J oachim 
Koebke, Kö ln-Weidenpesch; Wi lli Köne n, Neuss; 
Wilhe lm Konrad s, Kö ln -Lind enthal ; M agdale na 
Korfm ache r, Köln -Brück; J o hann Krähme r, Köln­
Nippes; Tina Kuckelkorn, Kö ln-Kle tte nbe rg; Willy 
Landsb e rg, Köl n-Brück; Katha rina Moritz , Köln ­
De utz; G e rtrud Mühle k, Kö ln-Sülz: H e lma Muraw­
ski , Kö ln: G ertrud Oplade n, Köln-Sta mmh eim; 
Wolfga ng und Beate Pappe, Köln -Lindenthal ; Mar­
garete Pulm , Kö ln-Nieh l; Marga Reute r, Düsseldorf; 
Robe rt Sasse, Frechen; lre ne Se iwe rt , Köln ; 
Dr. R o lf-Jürgen Schaffe r, Köln-Buchhe im ; Hans 
Scholz, Köln -We iß; Airnut Schott, K öln-Ehrenfe ld; 
Dr. Ann e li ese Schumache r. Kö ln-Raderberg; Agnes 
Schwa rz , Kö ln-Hö he nbaus und Friede ! We be r, Kö ln­
Rade rthal. 
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Gruß an die neuen 
»Ait-Kölner« 
Bis zum Redakt ionsschluss dieses He fte s is t d ie 
Zahl de r Mitg lieder wi ede r e in we nig a ngest ie ­
gen . De ne n, für d ie e ine Be itrittserk läru ng e in­
ging, gilt unse r he rzlicher Willkomme nsgruß: 

Karin Ape l, Pulh e im; U rsula Ba rt he l, Kö ln­
BocÜ emünd ; Ma rianne Brandenburg, Kö ln-Zoll ­
s tock; Nadi ne Büttgenbach, Kö ln ; Erika Esch­
bach, Köln-Mü lh e im; Anna-Luise Fassbende r, 
Köln-B ocklemünd; Klaus-Josef Ha nsen, Ove r­
ath: Wil ma Ha rte nfe ls, Kö ln- Rie hl ; Günte r und 
B a nn e lo re He rmanns, Kö ln-Rade rt hal ; Ursul a 
H o fmann , Kö ln-Vogel sang; Waltra ud Bunge n­
be rg, Kö ln Buchfors t; H e nni J anse n, Pulhe im ; 
H e inrich Kle in , Ke rp e n; G ünte r Kle in , Kö ln­
Buchheim: Anne liese und Julius Lodomez, Köln ­
Zolls tock ; Bl andin e und H o rst Me rg ne r, Köln­
Z o lls tock: Ve ra Miche lmann , Kö ln-Bock le mün d: 
G ertrud Miesen, Ke rpen ; Dipl. -l ng . Willi Mose­
le r, Köln- Lo nger ich: Kurt Ni e ha us, Kö ln ; Marga 
Rechkä mme r. Kö ln-Mülh e im: Rita Rh e inl ände r, 
Köln ; Martin Rücke r, Köln-Merhe im ; Margre t 
Sauerborn . Kö ln ; Ursu la Schauff, E lsdorf; H anjo 
Schie fe r. Erfts tad t ; Brigitte Sch rie we r, Erft­
s tadt; Wolfga ng Schumache r, Kö ln-Rie hl: 
Günte r Schwa ne nbe rg, Köln-Zo lls tock; Ko nrad 
Schwa rtz. Brühl : Helga und Kurt Ste inbe rg, 
Kö ln-Porz-Urbach; H orst u nd Ma rga re te Stre f­
fe r, Kö ln -Brück; Yvo nn e Straunk, Kö ln-Rie hl 
und H e rbe n We icker, Köln. 

Fröhjohrsrenoveerung 
D osoll doch e ns e ine rde Fraulück vers to nn! 
H ann luute r Idee, un fl öck muss e t jo nn. 
Me r soll inne schlie fe dat ahl e Pa rke tt , 
Fresch wi e ße e t Bad un e t J äs tek lose tt. 
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U n jitt s ich de r Mann aan e t Brasse le draan , 
Knaa tsch sei im d e r Ko pp voll: »Wat fängs d o he aa n? 
Do määs all es dreckich, do määs all es voll. 
Ich hann jrad jeputz, me ins do dan n, ich wö r do ll ? 
Din g Leide r, d i Werkzüch s te it meer e n de Fö ß. 
E t s t ink he no h Färv, un do määs mich ne rvö s. 
We il Kaffekla tsch ha lde, wie sü ht da t he us? 
Ming Fründinne d enke wa l, ich wör bestuss.« 

Ejal wie me r plant un wie mer 't och mää t: 
En Huusfra u me t Handwe rk s ich n iemo ls ve rdrä ht. 
Et bli ev, wie e t ess, iwich Stress e t d o ji tt. 
Weed Dreck e h r je ma ht.. ., nä. d at pass e h r dann nit! 

Der Frühling 
( im Sti l von An tun Meis) 

l n de m Le nz 
t un die P änz 
wied e r s ich im Fre ie n fre ue n, 
we il das Sö nnche n sich zu ne ue n 
Ta te n a ufjeschwun gen ha t. 
All , die vörhe r k rank un ma tt , 
selvs die alte n Lück, die kruffe n 
an de m Stock un au f d e n Schluffe n 
e n de A nl ag o p de Bänk; 
fo tt e ss a lle J eech un Krä nk . 
Wa ld un Fe lde r werden j rün, 
a lle Blömche r tun j itz blühn. 
de a tur ess wie geschrup p. 
un d em Minsch j itz a ll es flupp. 
In de n jrüne n Büsche n Müsche n 
tun mit fro hem Schwinge n singen , 
man kan n un te r Bäume n t räum e n , 
un d ie kle ine n Me isen preise n 
mit J esang un Macht die Pracht, 
die d e r Lenz bei acht jemacht. 
All es süht j itz us wie ne u: 
E t is Frü hling, et is Mai! 

lngeborg F Müller 

Marrin Jungblwh sen. (1955) 
iiberarbeiret von Martin Jungblwh jun. 



Früher als GEW Köln, 
heute als Ihre RheinEnergie. 



U s dem literarische J uweleschaaf 
H e ute wollen wir an e ine Mundartauto rin erinne rn , die 
sich bis ins ho he Alter ihre s tille H e ite rke it und 
Schlagfert igke it bewahrt ha tte . We r mit ihr sprach , d e n 
blickte n kla re, wache A ugen an . We nn ich an sie 
denke. fa ll e n mir a ls e rstes s tets diese s trahl ende n 
Augen e in und ih r fre undliches Wesen , dem jedes 
Getue fre md wa r. 

A ch so, Sie woll e n sicher lich wissen, von we m ich 
hie r schre ibe. Es ha nde lt s ich um A nn Ri cha rz, die a m 
9. Fe bruar 1900 in Köln geboren wurde und am 1. März 
2002 im ho he n Alte r von 102 J ahre n in Kö ln gestorben 
ist. 

A nläss lich ihres 100. G eburts tages wid me te de r H e i­
matvere in ihr am 20. März 2000 im H ännesche n-Thea­
te r e ine n Mundarta utorenabend , an de m sie hellwach 
und mi t F re ude n te il nahm . 

Aus ih rem Buch »E t schwenk d ' r Kul e tschho t d e 
Schmeck «, e rschie ne n 1979 im Greven-Verlag. folge n 
zwei ihrer Gedichte. Das Buch is t seit langem vergri f­
fen. 

U n a lles grad su wie zevör. 
Mer geit e beßge vö r de D öör, 
Vi leech spazeere lans d ' r Rhing , 
We schun gesa ht: E m Sonnesching! 
Et Lüffge wiht su fing we Se id, 
Am Levve hät me r richtig Freud. 

D a t Freue ävver do"t nit lang, 
E n decke Wolk , di e mäht dich bang, 
Se kütt me t D o nne r un met Bletz, 
Un do beß ga nz zerropp e t letz. 
D ' r Sturmwin d hät dich he imgefäg, 
H ä drevv dich vör s ich he rr om Wäg. 
Ze Hu ß d o d enksde: Zacke rmoot! 

atörlich häßd e widder Wot. 

Ich ävver sage: D ' r Apre! , 
Dä mä ht noch imm e r, wat 'e we il. 

Mi' schön Fröhjohrsgedeech 

E m Fröhjohr, wann et Sönnche sch ingk , da nn precke lt 
e t e m Blot. 
D ' r Mi nsch. dä fö hlt s ich jetz beschwingk un fin gk e t 

hehe Levve got. 

Apre I 

D ' r D ag brängk lu ute r Sonnesch ing. 
Mer denk an gode, söße Wing. 
M e r föhlt in söffig op d'r Zung 
U n föh lt s ich seiver fruh un j ung. 
Op e imo l weed d 'r Himmel schwatz, 
Un a ll es eß dann >>fö r de Ka tz<<. 

Me r denk : Wa t hä t dann do gek lopp? 
Mäht ga nz verstö't e t Finster op. 
D o kütt e n R ähnschor e n de Köch , 
E rn Zemmer eß e t ö ntlich fresch, 
Mer kritt d'r Schnops. me r eß ve rkä ll t. 
H ä t Strick me t s ich un met d ' r We lt. 

E ' Stündche drop - jo häsde Tön ! 
Do eß e t widder he ll un schön 
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J e tz ävver flöck , su sa ht ich mee r, e t eß d e hühkste 
Z ick , 
D a t minge leeve Red aktöre n e t t Gedeechge kritt. 
Ne Frö hjoh rsdeechte r eß jo su gesook -ganz one Frog! 
Ich sa tz mich a lso de rr e n Woch un ha n mich avgeplog. 
Ich schrevv vun Vüge lche r un Freud, vun Sonn un jun­
gem Grön. 
Vun laue m Wind un Si lligkeit. vun Bio me- hooch- su 
schö n. 
Ich schrevv vun Tre u un eeschte r Lccv, Ve rrot un 
eeschtem Schmätz, 
U n wood a ld se iver ganz bedröv, benöchs 1) broch meer 
e t Hä tz. 
Vu m J ungsin schrevv ich un vum Dau , dä op d e Blöte 
I i tt. 
Vum Moos, dre n e Vijülche bla u. un wat e t noch su gitt. 
Na törlich och vum g roße G löck , ich h an schwer üvve r­
la ht , 



Et D eecht e geit jo nit su flöck,- d a t weed e ns he ge­
saht. 
B loß de it m e r n it ve rgesse och, da t späde r kütt e t G e ld , 
Me r fä h 't d a nn e ns, me r hät e t doch, e beßge durc h de 
We lt. 

Jo- d a t G ed eech wor ärg a paat, ich ha tt e t got gewööz 
U n och nit a llze la ngk gema ht , de W ööz litt e n d 'r Kööz. 
Kuvää t un Bre fm a rk - nix we fot t -. d ä god e Ma nn be­
glöck. 
Bl o ß hä t'e e t (ich ben im ko tt ) tirek zeröckgescheck. 

1) beinahe 

Ern Fröhjohr 
D ' r Himme l, d ä eß ble tze bla nk , 
Ge putz fö r 't Huhz icksfeß ; 
E t ganz Gedeersch eß licbeskra nk , 
We il e t d och Frö hjo hr eß. 

Wie zaa t un leev de m Mä nnche pie p 
D e Mösch e m fremde Neß; 
D e K a tz die ma ut des Naaks verlieb. 
We il e t doch Frö hj o hr eß. 

D ' r Spitz dä s trä uf o ff Dage la ng , 
Li e t Hö tt un Koß e m Reß; 
D ' r Esel s in gk voll Lie besdra ng, 
We il e t doch Frö hj o hr eß. 

D e H ö hne r klu cksen öm d ' r Ha hn , 
Dä s to lz spazeet o m Me ß ; 
D e Duve s inn ver li e b s ich a n, 
We il e t doch Frö hjo h r e ß. 

D ' r Kla ppe rstorch dä sitz o m Da ach 
Em a ltgewente Neß 
Un d e nk : >>EI k ütt och min ge n Dag , 
We il e t doch Frö hjo hr eß!« 

J. Michels 

D as vors te he nde Gedicht wurd e in Fo rm e ines Li edes 
a m l . Jul i 1926 im >>Vere in Al t- Kö ln « (d er B ezeichnu ng 

un seres Vereins, bevor di e U mbe ne nnung in >>He ima t­
vere in A lt -K öln << s t a ttfand ) mit e ine m we ite re n Li ed 
vo n J . Miche ls pre isgekrönt. E nt no mme n wurd e es 
unse re r Ve re in szeitschrift >> Alt -Kö ln <<, Ze itschrift z ur 
Pflege kö lnische r G eschic hte und Erh a ltung kö lnische r 
Sp rache und E igena rt. H eft 3/l926. 

21. Juni 2008 
50 Jahre dat Glockespill 
vom Rothuusturm ... 
Der Turm 

WK 

Nachde m es de n Ha ndwe rkszünfte n (in Kö ln >>Ä mte r<< 
gena nnt ) und de n Kaufle ute n gelungen wa r, a m 18. Juni 
1396 die Macht d e r bis da hin he rrsche nd e n »G eschl ech­
te r<< z u breche n und e in a uf d e m Ve rbundbrie f be­
ruhe ndes e igenes Stadtregime durch di e Gaffe ln ein­
zuric hte n, ka m ba ld - scho n um 1400 - d e r Gedanke 
a uf, a uch nach a ußen di e Macht und d ie Bed e utung de r 
Stadt und ihre r im R a t z usamme ngefassten Vertre ter zu 
demo nstrieren. Hinzu kam die o t wend igke it, neue 
Rä ume fü r d ie Be la nge der Ve rwaltung zu schaffe n. und 
zwar a uf e iner z ie m lich ei ngeschrä nkte n P la tz fl äche. 
Da her lag es na he, e ine n Turm bau zu wählen; Vorbilder 
ha tte ma n vor a lle m in F o rm de r fl a ndrisch-braba n­
tische n Be lfriede. So e ntschloss ma n s ich , diesen Ge­
da nke n umz usetzen , und in de r J a hre n vo n 1407- 1414 
wurde de r Ra tha usturm (oder de r Ra ts turm, wie die 
a mt li che Be ne nnung la ute t) mit e iner Hö he von immer­
hin 6 1 Mete rn e r richte t. 

Nun ge ht d ie Zeit a uc h ni cht a n Ba uwerke n vorbe i: im 
19 . J a hrhunde rt war e ine grund lege nd e Resta urie rung 
des gesa mte n R a th a us ko mplexes e r fo rd e rlic h gewor­
den. D a nn a be r ka m de r Zweite Weltkri eg, und mi t un­
sere r S tadt fie l a uc h d e r dieser Bereic h in Trümm er. 
Nach d re i schwere n F liegera ngr iffe n, und zwa r im Juni 
1943, im O ktob e r 1944 und schließlic h beim le tzte n 
Lufta ngr iff a m 2. Mä rz 1945 war das Ra th a us bis a uf 
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di e Re nessa in celaube völlig zerstört , und vom Turm 
s ta nd e n nur noch e inige R este. 

-----

--· ·. 

We nn es a uc h sc hi e n , als wäre in absehba re r Ze it nicht 
a n ei ne n Wiedera ufba u z u de nken, schlug je tzt e rn e ut 
die Stunde des Kölne r H andwerks. Be re its am 21. Au­
gus t 1948. a lso scho n zwei Mon a te nach de r W ä hrun gs­
reform mit ihre r U mste llung de r R e ichsmark auf die 
Deu tsche Ma rk. a ls die Hoffn ung au f e ine Besserung 
der wirtscha ftlich e n Lage wiede r a ufle bte. regte Be rn­
ha rd Günthe r, der da malige Präsident der H a ndwerks­
ka mme r Köln . a n . de n Turm a ls Gabe der Ha ndwer-
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ke rschaft an die Stadt Köln wieder au fba ue n zu lassen . 
Zwei Ja hre späte r. im Jah re 1950 gründ e te er den Ve r­
e in >> Ba uhü tte R at ha ustu rm «, de r e ifrig Spenden sam­
me lte , vornehm lich in Kreisen des Ha ndwerks oder 
handwerklich verbu nde ner E inrichtungen. Sehr ba ld, 
scho n a m 26. Mai 1950 erfolgte d ie Grundstein legu ng 
z um Turm a ufbau. 

Aber nic ht nur der Turm a ls re ines Bauwerk wurde von 
der H a ndwerkerschaft gestiftet. hi nzu kamen die Turm­
ha ube. die als Ratsb läser von Elmar Hi llebrand gesta l­
te te Wetterfahne und die Maske des Pla tzjabbeck. Der 
Wiederaufbau der Rentkammer gehö rte ebenfalls zu 
den Geschenken an unsere Stadt. 

Nur e in s fehlte noch: Seit 1913 ve rfügte der Turm über 
ei n Glockenspie l. beste hend aus 27 Glocke n mit e ine m 
G esamtgewich t von mehr a ls 3.900 kg. A uch di eses g ing 
im Krieg unter. 

50 Jahre neues Glockenspiel 

Das G locke nspie l war ei n weiteres An liegen vo n 
Günther - also muss ten erneu t Spenden e ingetrieben 
werden. Spender der Glocken waren die Innunge n. D a­
durch ergab s ich die MöglichkeiL 48 G locke n mit 
einem Gesamtgewicht von über 12.500 kg zu e rwerben. 
De r Auftrag zum Guss ging. auch im Hinblick auf e in e 
Stärkung de r europäischen Zusammena rbe it. a n die 
berühm te niederländische Firma Royal Eiybouts in 
Asten. D ie Kosten beliefen sich auf mehr a ls DM 
125.000.-: im Jah r 1958 e ine anse hn liche Sum me. 

N un ist es üblich. den Spe nder mi t e iner Inschrift a uf 
d e r Glocke zu ve rewigen. Ma nche Innung be li eß es bei 
ei ner name nt lichen Nennu ng. a ndere aber wollte n a uch 
e in e n Sinnspruch auf de r G locke a nbr ingen lassen. 
Diese Widmungsspr üche si nd tei ls re lig iöse r, teils ar­
beitstechnischer. teils politische r Prägung: so schreibt 
z um Beispi e l die Innung des Kraftfa hrzeug-H a ndwe rks: 
»Sa nkt Ch ristop ho rus trug den Gottessoh n, dann sei 
auch e r unser Schutzpatron «, oder die Sch losse r­
Inn u ng: >> H ammersch lag und Glockenk la ng begle iten 
uns e in Lebe n la ng<<. D ie Bäcker-Innung wäh lte: >> Ihr 
Völker d er Erde. dies sei Euch Gebot. bewahrt den 
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Frieden und mit ihm das Brot<<. Humorist isch e 
A nklänge finden wir bei der Glaser- Innung: »D as ist in 
der Ordnung eben: Der verliert - und der gewinnt. 
D enn vom Tode lebt das L eben, und der G laser lebt 
vom Wind <<. Ein en besonders tre ffenden Spruch hat al ­
lerdings die Roßschlächter-Innung gewählt: >> Was in der 
Techn ik Pferdekraft , im M enschenmagen Roßfleisch 
schafft.<< Nicht übergangen werden darf die Anmerkung 
auf der größten, von Konrad Ad enauer gest ifteten und 
ihm gewidmeten G locke. die verkü ndet : »U nse Schirm­
bär, dä Kunrad, dä ganz groß hück rigeet, hät als 
M eister der Bü rger dat em Rothus durch der Klüngel 
geleht.« 

Das gab unserem damaligen Oberbürgermeister T heo 
Burauen das Sti chwort für die Aussage, dass klüngeln 
nun einmal zu K öln gehöre wie der Dom und der Kar­
neval. Ein wenig relat i viert hat er das aber bei se inen 
Dankesworten an lässl ich der Übergabe des Glocken­
spi els an die Stadt Köln mit den Ausführungen: »Nun 
klingen wieder die Glocken vom alten Rath austurm. 
D en vielen Sehenswürdigkeiten unserer Stadt ist eine 
wunderbare Hörenswürdigkeit hinzuge fü gt. Schon seit 
einigen Wochen habe ich die Proben miterleb!. Alle 
G locken und G löckchen sind einze ln geprüft und abge­
stimmt wo rden, au f dass sie einen guten Zusammen­
klang ergeben: der tiefe Bass der großen und das helle 
Klingeling der k leinen und kleinsten G locken. I ch weiß 
es nun genau: das >i < in dem Klingeling ist klar und 
einwandfrei. Es i st auch nicht die leiseste Tönung zu 
einem >Ü< festzustell en. Ä vver wat nit es. kann j o noch 
wäde!<< 

Wi e sehr sich die Bürgerschaft des Glockenspiels er­
freute . mag auch daraus ersichtlich sein , dass uns der 
K arneval s- und Büttenredner Harry Fey jahrelang in 
der Rolle des >>Jiöckn er vum Rothuusturm << den närri ­
schen Spiegel vorhielt. fn seiner Todesanzeige verab­
schiedete er sich aus diesem L eben mit den Worten: 

>>Dies Johr. et deit mich ming L evve kos te. 
ve rloß ich stell un lei s minge Poste. 
Lauf nie mieh jäjen d ' r Jriesjram Sturm. 
>Tschüss< - säht Üch d ' r Jlöckn er vum Roth uusturm. << 
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Der Rosenmontagszug des Jahres 1967 wurde unter das 
Motto gestell t »Dat K lockespill vum Rothuustoon << . 
und schließlich muß an das nach wie vor gern gesun­
gene Li ed von Schlösse r/Jussenhoven aus dem Jahre 
1954 >> Dat G lockespill vum Rothuusturm << mit se inem 
Refrain 

>> Dat G lock espill vum Rothuusturm hät' ne wu nder­
schöne Klang! 
Dat G lockespill vum Rothuusturm künnt' ich höre 
stundelang! 
>Üb ' immer Treu und Redlichkeit< wie klingk dat doch 
su schön. 
Wenn et och av un zo donevve häut. sin dat echte 
kölsch e Tön! 
Wenn et och av un zo donevve häut. sin dat echte 
kölsch e Tön! << 

eri nnert werden . 

50 Jahre - und kein bisschen heiser : wir hoffen, uns 
auch in den nächsten Jahrzehnten noch an der großher ­
zigen Spende der K öl ner Innungen erfreuen zu können. 

Der >> Vater<< von Turm und Glockenspiel 

Wenn schon die beiden für unsere Stadt so bedeutsa­
men Stiftungen des Köln er Handwerks gewürdigt wer ­
den, darf nicht versäumt werden, auch des Ini tiators 
dieser >>Bürgerinitiativen im besten Sinn e<< zu geden­
ken. 

Bernhard Günther wurde am 4. ovember 1906 in 
Koblenz geboren und absolvierte nach Besuch der 
Volksschule eine Lehre als Elektroinstallateur. Er 
wurde Mitglied der Kolpingfamilie und ließ sich 1925 
in Köln nieder, wo er eine A nstell ung als Elektro­
in stall ateur bei den städtischen Gas- und Wasserwer­
ken fand. 

Po l itisch engagierte sich Günther zu der Z eit in der 
Zentrumspartei. Nach der >>M achtübernahme<< durch 
die Nation alsozialisten und der dadurch beendeten 
Arbeit im Z entrum wurde er gedrängt , sich NS-Organi ­
sationen an zuschließen, was er verweigerte. Die Folge 
war schließli ch seine Entlassung aus dem Dienst-



verhältnis bei de r Stadt. Nach Absolvie run g e ines 
Meisterkurses und Bestehen de r Meiste rprüfung (1935) 
machte e r s ich mit d e r Übe rnahme e ines E le ktroin sta l­
la tionsgeschäfts in Köln-Ehre nfe ld se lbsts tändi g. 

Günthers Kontakte zu Konrad Adenauer- für d e n e r 
während d essen Rhö ndorf-A ufe nth a lts in d e r NS-Ze it 
Kur ie rd ie nste le is te te - fü h rte n dazu. dass dieser ihm 
nach Beendigung des Kri eges nahe legte , die H and­
werkskammer ne u zu gründen . Neben dem Wiede rauf­
bau seines eigenen Unternehmens, die Firma G ünther 
war dre im al bei Lu ftangriffe n zers tört worden , übe r­
nahm e r diese Aufgabe ge mei nsa m mit H e inz Bre ike n 
und Will y Le nzen . Günther wurde mit der Präs ide nt­
schaft der Kammer betraut, was letztlich dazu führte , 
dass ihm e ine Vielzahl weiterer Aufgaben ange tragen 

wurde. So war er z . B. Präs ident des Westdeutschen 
Handwerkskamme rtages, stellvertretender Vorsitzen­
d e r des A u fsichtsrates der Kö lner Messegese llschaft, 
Mitglied d es Aufs ichtsrats der Kö lner Ba nk, Mitglied 
des Verwaltungsrats der Deutschen Bundesbahn usw. 

Besonde re po litische Aufgaben übe rnahm Günther bei 
de r Gründung de r CDU am 17. Juni 1945 im Köll1er 
Ko lpin gha us, e r war bis 1948 Mitglied des Kölner 
Stadtrats, wurde im Auftrag des L andtages ord rhein­
Westfal e n 1947 in den Wirtschaftsrat des verein igte n 
Wirtschaftsgebietes e ntsa ndt , und schließlich war er in 
der Zeit von 1949- 1965 direkt gewähltes Mitglied des 
De utschen Bundestages. 

D 

Wichtig war ihm aber a uch die Zusammenarbeit des 
Ha ndwerks auf europä ischer Basis. Günther ge lang es, 
die e rs te Verb indung e iner deutsch-französischen Part­
nerschaft im Bereich des Handwerks mit der Hand-
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we rkskamme r Lyon zu initii e re n. Als Mitgründe r der 
De utsch-Be lgisch-Luxemburgische n Gese llsc haft wurde 
e r vom Be lg isehe n König mit d em Ko mma nde urorde n 
Leopold IJ und d em Krone norde n a usgezeichnet. 

Ve rstorben ist Be rn ha rd Günthe r am 31. Oktobe r 1981. 

Die Stadt Köln ehrte ihn mit der Be ne nnun g d e r Be rn ­
hard-Gün the r-Straße in Köln-Ri e hl und durch e ine 1m 
R a thaus angebrachten R e lieftafe l mit der Inschri ft 

Be rnh a rd G ün the r 
*04.1 1.1906 t3 1.10.1981 

Vo rsitzende r der 
Bauhütte R a tha usturm e. V. 1950- 1977 

P räside nt de r 
H andwerkska mme r zu Kö ln 1945- 1975 

U nte r seine r Le itung ha t das Kö tne r Handwe rk in de n 
J ahren 1950- 1974 de n Wied e ra ufbau des Ratsturms mit 
G locke nspie l, Pla tzjabbeck und Re ntka mme r vollzogen . 

Nach to ta le r Kr iegszerstörung lebte hie r d e r Gemein­
sinn des H a ndwerks für die Stadt Kö ln wie zu Beginn 
d es 15. J ahrhunde rts wieder a u f. 

WK 

Der Platzjabbeck am Rathausturm 
In unserer Stad t s ind tei lweise se ltsa me und te il weise 
recht humorvoll e Meinungen über den Jabbeck a m 
R a thausturm ve rbre ite t. In den unte r dem Tite l >>Alt ­
Köln << a ls Be ilage de r Kö ln ische n Rundsch a u E nd e der 
40e r J ahre bis 1957 e rschi e ne ne n >> He im a tblät te rn für 
di e Stadt Köl n<< find e n s ich im J a hrga ng 1954, He ft 6 
A usfüh rungen von Dr. Valm ar Cra me r zu diese m 
The ma. Wir gla uben . diesen Text sollten wi r u nseren 
Lesern - sofe rn er noch nicht bekannt ist -einmal zu­
gä ngig mach e n. 

E rgänz t haben wi r d iese D a rs te llung d urch eine Aus­
führun g von Dr. Wa lle r Geis. entnomme n d em Band 26 
der im Bachern- Verlag e rschie ne ne n >>S tad tspure n«. 

45.28 

Oie Sinndeutung des Platzgabheck 

Kein bloßes Spielwerk: ein demokratisches Wahrze ichen! 

J ed e r Köln erk ann te die Fi gur des P la tzgabbeck unmit­
te lba r unte r de m Z ifferb la tt der Uhr des Ra tha usturm s 
am Alte rmarkt , de n bärtigen Männe rkopf mit d e m 
bre it randige n Schlapphut. der beim Stundenschlag den 
Mund ö ffne te und jed esmal die Z unge he ra usstreckte. 
Der Platzgabbeck, de r bei de n Stunde nschläge n hoch 
übe r de m Pla tz >>jappte«, war jahrhunderte lang e ines 
d e r bekanntes te n Wahrze iche n. das a ls Symbol kö l­
ni sche n Humors jede m Fre mde n mit Sto lz und Ve r­
gnügen gezeigt wu rde. Fragte und fra gt man he ute 
e ine n echten Kö lne r n ach de m Sinn geha ll d es Pla tz­
ga bbeck. d. h. nach d e r tiefere n Bed eutung d es a ll ­
s tü ndliche n J a ppe ns und Zu ngehera ust recke ns. so blie­
ben und b le ibe n a ll e Gefragte n die Antwort schuldig. 
N ie mand wußte und weiß e ine Erklä run g da für, wes­
hal b unsere A ltvo rdere n di e I ,53 m ho he Maske a us 
bemalte m E iche nholz b a ld nach Erba uung des R a t­
hausturms in so luftiger H ö he weithin s ichtba r ange­
bracht ha tte n. Bestenfalls wies der e in e oder andere 
a u f ä hnliche F igure n a n den Gi ebelfro nte n der Rathäu­
ser in Koblenz. Kö nigsbe rg ode r J e na, vie ll e icht a uch 
a uf d ie stein e rn e Fratze des >>Maula ufre iße rs<< mit he r­
a usgestreck te r Z unge ne ben d em Po rta l des a lte n R a t­
ha uses in Ha nnover hin , mit d em Be me rke n, dass s ie 
a lle woh l a uf e ine n be liebte n Sche rz d es ausgeh e nd e n 
Mitte la lters hinde ute n . Womit aber kei neswegs diesen 
Symbo len an d e n Stätten de r Bürgerhe rr lichkei t ir­
gende ine. mögl iche rweise soga r gemei nsame Bed e u­
tung zugemessen wurde. 

A ls Kind zeig te man mi r zue rs t d en »Mann am Kau f­
haus<< zu Koble nz. nach d e r Sage d e r Ritte r J o han n 
Lutte r von Kobern. d e r a ls R aubritte r an d er Mosel 
Koble nzer Kaufleute übe rfallen hat. Nach se iner Ge­
fangen nahme und Hinrichtung habe ma n später seinen 
Kopf zur Stra fe am Giebe l des Ka ufha uses a ngebracht. 
wo e r nun bei jedem Glockenschlag d ie Auge n ro llen. 
nach Luft schnappe n und die Z un ge herausstrecke n 
mü sse. Vor 50 J ahre n sa h ich dann in Kö ln e rs tmals 
d e n Platzgabbeck. der damal s noch ke in e Z un ge 



he rausstreckte . Ein e Begründung für sein Jappe n 
ko nnte m a n mir nicht gebe n. 1911 le rnte ich als Je ne n­
ser Stude nt de n >> Schnapph anS<< am R a thaus in J ena 
ke nne n , e in a ngebliches Te ufe lsgesicht. das jedesm a l 
be im Stunde nschlag nach e inem golde ne n Apfe l 
schn appte, d e r ihm von e ine r a ls Pilger beze ichne te n 
männlic he n Figur an e in er Stange vorge ha lte n wurde, 
wä hre nd e ine zwe ite Fig ur, e in Engel zur Linke n, e in 
Glöck che n läute te . So e rklä rte man weni g be fri edige nd 
d iese F igure ng ruppe. die a uch he ute noch nach d e r 
Wi ed e rhe rs te llung des kriegszers tö rte n Ra tha uses zu 
d e n s ie b e n We ltwunde rn J e nas gehört und scho n d as 
Inte resse des jungen Dr. Marti n Lu the r fand , de r e i­
gens zu e ine r Besichtigung nach J e na ka m und de n 
Schnapph a ns spä te r in seine n Tischrede n mit e in e r 
theologische n Sinnde utung (jedesmali ge R e t tung e in e r 
Seele vor d e m Teufe l) e rwähnte . Ers t Ja hre sp ä te r 
machte ic h dann mit d em >>J appe r << am Ne ustädte r Rat­
ha us in Kö nigsb e rg und de r Ste inplastik in Hannover 
Beka nntschaft , nachdem mich scho n lä ngs t die unbe­
a ntwo rte te Frage n ach e ine r geme insame n S innde utun g 
diese r Wahrze iche n beschäftig t ha tte. Di e fünf ge na nn­
te n R atha usfi gure n musste n in e inem inn e re n Z usa m­
menha ng s te he n und auf e in e n gemeinsa me n Nenne r zu 
bringe n sein , ä hnlich wi e die R olandsta ndbi ld e r vor 
de n R a th ä use rn de r Städte im nied e rsächsisch e n R a um 
zwische n Bre m e n und Berlin . Di e R olande wurde n im 
15. J h. (a ls ä lteste r der R o la nd vo n Breme n 1415) a ls 
Symbo le de r G e richtsho he it und Ma rktfre ihe it d e r 
Städte e rrichte t. Die R a th a usfigure n d e r Jappe r und 
Schn a ppe r, di e sä mtlich a us de m 15. und beginnend e n 
16. Jh . ( mit Ausnahme vo n Kobl e nz) s tamm e n , ko nn ­
te n m e ines Erachte ns nur a uf e in Ere ignis o de r e in e 
Entwi cklun g in d e r Ve rfassungs- od e r Ve rwaltungs­
geschichte de r Städte hinweisen, die e ine An a logie­
e rsche inung d a rs te ll t: e in e rkämpftes R echt oder e ine 
e rlangte bürgerliche Fre ihe it und Se lbständigkeit. 

D e r Pl a tzgabbeck am R a tha usturm in Köln . e in e m d e r 
we n igen R a thaustürme in De utschl and , die unte r d e m 
Einfl uss der flä misch e n Be lfriede e rbaut wurde n , is t 
das ä ltes te d e r fünf be kannte n ähn liche n Ratha ussym -

bole . Um hinter das R ätsel zu kommen , das sich unte r 
seiner Maske verbirg t, muss m an seine E nts teh ungs­
geschichte ge naue r ve rfo lge n, ebenso wie di ejen ige des 
Ba uwe rks, an de m e r zur Scha u geste llt wurd e. 

De r R a tha us turm ist 1407/14 nach dem Sieg d e r Z ünfte 
und Gaffe ln im J a hre 1396 aus de m eingezogenen Ver­
mögen bzw. aus d e n St rafgelde rn der a ltköln ischen Ge­
schlechte r e rbaut worden*). De r Rat ha usturm sollte 
di e Erinn e rung an de n Sieg fes th a lten, de r de n Z ünften 
d ie lange vo renth a lte ne Beteil igun g am Stadtregiment 
e ingebracht ha tte. Wie sic h a us Rechnungen des Rates 
nachweise n läss t, is t da nn um 1445 die Figur des Platz­
gabbeck a m Turm a ngebracht wo rde n Er hat offenbar 
von Anbeginn an gejappt. ach E inbau der Turmuhr, 
(1502 oder 1504) wurde verm utlich se ine Mecha nik mit 
dem Schl agwerk de r U hr verbun d e n. Auf d em Stich 
von Toussyn (um 1655) is t de r Pl a tzgabheck de utlich 
sichtba r. 1697 is t urkundl ich bezeugt, dass man die 
Figur wiede r beweglich mach te. Erst 1913 fügte man 
be i de r Res taurie rung des Sch nitzwerkes eine Zunge 
hinzu, durch deren He raussch ne llen die Bewegung des 
Kopfes de utliche r ge mach t werde n soll te. 

D as sind die wichtigste n Zeugnisse ü ber das D asein des 
Platzgab beck. D a raus e rgibt sich, dass die im 15. Jh . 
geschnitz te und am Turm angebrachte F igur lediglich 
be im Stunde nschlag de n Mund a u fsper rte bzw. seit dem 
Einbau d e r Turm uhr du rch d as A ufre iße n des Mundes 
die Stunden angab. D as He ra usstrecken der Zunge ist 
e rst e ine Zuta t a us de r jüngsten Vergangenheit, die nur 
beweist , dass man die Sin n deutung d es Pl atzgabheck 
nicht kannte und nur a us p rakt ische n R ücksichte n den 
Vo rgang des J appe ns deutliche r wa hrne hm bar machte. 
Das He rausstrecke n der Z unge se it 1913 besitz t also 
ke ine rle i symbo lhafte n C ha rak te r, wie etwa den der 
Schadenfre ude. Es hat dem Vorgang nur eine heitere 
Note verli e he n. Eine inne re Bezieh ung d es Pla tz­
gabbeck zu dem R a tha usturm als dem Wahrzeiche n de r 
e rrungene n Macht und F re iheit des s ich in d en Z ün f­
te n, Gilde n und G a ffe ln repräsentiere nde n Bürge rtums 
suchte man ve rgeblich fes tzuste llen, da sich die Que l­
le n d a rüber a usschwiege n. Auch mi r b lieb der Sin n des 
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Ma ula ufreißers über de m Altermarkt und über me ine m 
vie ljä hrigen Die ns ts itz mehr a ls drei J ahrzehnte ein 
Rä tsel. bis mich e ines Tages d e r Z ufa ll der Lösun g 
n ä he rführte. 

Be i me ine n Studien zur Kre uzzugspropaganda (vgl. Die 
Kre uzzugspredigt z ur Befrei ung des H. La ndes 1096-
1270; Köln 1939. S. 226) ha tte ic h mich auch mit vier 
noch unveröffe ntlichte n Kre uzzugspredigte n des Jakob 
von Vitry aus de m A nfa ng de 13. Jh . z u beschäftigen. 
deren Fotokopie n a us eine r Pariser H a ndschrift mir 
vo rlagen. J akob von Vitry wa r e inige Ja hre Bischof von 
Akko n in Pa läst ina und spä te r Ka rdinal vo n Tuskulum . 
Er ge hö rte z u den bedeutendsten Predigern se ine r Z e it 
u nd z u denjenigen. die ihre sermo nes ad s t a t us (Stan­
despredigten) s tark mit Be ispie le n und »Märlein << . sog. 
Pre di gtexempe ln durchsetzten und be le bte n. 

An de r Stelle d e r z we ite n Kre uzpredigt , in welche r 
J a kob von Vitry von d e n Gnadenerweisen spri cht , 
deren die Streiter nach der Kre uz na hme tei lhaftig wer­
de n. fäh rt e r fo rt : A ll das bedenken die Ha rtherzigen 
un d Verstockten nicht. di e ke in e n Ablass woll e n: 
jedoch , sie we rd e n zu spät e rken ne n , was s ie verloren 
habe n, so wi e Goband (od e r Gabaud). ein Sohn Ka rls 
d. Gr. Der Ka iser. e rzählt dann Jakob, wollte den 
Gehorsam seine r Söhne e rproben . Er nahm e in Stück 
Apfel, ve rbarg es in seine r H a nd und sagte: >> G a baud. 
tu de in e n Mund a uf und nimm! << D e r Sohn a nt wortete. 
er wolle a us Ehre rbie tigke it gegen d e n Vat e r ihn nicht 
öffn e n. D a nn ri e f der Vater seine n Sohn Ludwig und 
sagte ihm: »Öffne de ine n Mund und nimm das. was ich 
dir da rre ich e!<< Di eser an two rtete: »Wi e es Euch ge­
fällt, tut an mir, a ls wäre ich Euer Di e ner. << Er öffne te 
d e n Mund und e mpfing a us de r Ha nd d es Va ters das 
Stück Apfe l. Sofo rt a ntwortete der Vater: » Ich gebe dir 
d a für das Kö ni greich Frankreich. << Seinem dritte n 
Sohne Loerins befah l er. er soll e sein en Mund vor a ll e n 
ö ffn e n. Und a ls er ihn aufmachte. sagte de r Kai ser: 
»Für d as Apfe ls tück . das du in dei nen Mund e rha lte n 
hast. belehne ich di ch mit dem He rzogtum Lothrin­
gen .<< Abends sagte Gabaud voll Re ue zu sei ne m Vater : 
»Vater. ich mache jetzt den Mund au f. g ib m ir e in Stück 
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Apfe l!<< Ihm a ntwo rtete der Va ter: »Du hast ihn z u spä t 
a u fge macht; ic h gebe dir keinen Apfel und kei n La nd. << 
Da verlachte n ihn die andern und rie fe n : »Tarde hiavit 
Gobandus: z u spä t ha t Gabaud geschnappt! << 

Jakob von Vitry bie te t mit diesem Predig texempe l di e 
früh es te literarische Fassung der dem Sagenkreis um 
Karl d. Gr. zugewachsene n Ane kdote . Sie is t zweife llos 
in den fol gende n J a hrhunde rte n scho n in De utschland 
bekannt geworde n. und zwar durch verschi edene 
Sammlungen derartiger Predigtexempe l in la te in ische r 
Sprache. In s Volk gedrungen und brei te re n Schicht e n 
vertraut geword e n ist die Apfelsage von de r Ve rte ilung 
d e r Lä nder des großen Kar l in D e utsc hland e rst durch 
di e 1522 in d e utsch e r Übersetzu ng e rschie ne ne 
Schwanksammlung »Schimpf und Ernst<< des e lsässi­
sche n B arfüßermö nc hs J o hannes P a uli. Pauli hat die 
Sage d e m Ja kob von Vitry nacherzä hlt. der offenba r 
e in altorientalisches Mä rche n »vom Öffn e n d es Mun­
des<< a ls Bischo f von Akko n vermutlich a uf seine n 
a usgede hnten Re ise n durch Syrien und Unterägypten 
kennenlernte und a u f Ka rl d . Gr. ummünzte. 

Was ist nun der Kern d er Sage? Es ge bt d abei um die 
Ve rte ilung des Großreiches Karl s und um die Ve r­
tei lung d e r Macht und He rrscha ft , bei de r Goband 
(Gaba ud) zu spät »j a ppte<< (hiavit ). Da e r seine n Mund 
nicht rechtzeitig ö ffn e te, kam e r um seine n Ante il a n 
der Macht und H e rrscha ft. Das Öffnen d es Mundes, 
das rechtzeitige Schnappen oder Jappe n, is t al so d as 
Sinnbild für die Erla ngung des Antei ls am E rbe d es Va­
te rs. de r ihm wie de n übrigen Brüde rn gebü hrt hä tte. 
Ü be rträgt ma n nun den Symbo lgeha lt dieser Karlssage 
a uf die in Frage s te he nde n Sinnbilder an den Ra t­
hausba uten , so e rgibt s ieb sehr eindeu tig die Lösung 
des seithe rige n R ä tsels ihrer Sinndeutung. 

e bme n wi r z unächs t das Be ispie l d es Pl atzgabbeck. 
Die Fig ur des bä rtige n Mannes mit d e m Sch lapphut 
s te llt unver kennbar e ine n Mann a us d e m Vo lke. e ine n 
Handwerker und Repräsenta nte n de r bü rgerlic he n 
Stände dar. die 1396 s ich ihre n Ante il am Stadtregi­
me nt e rkä mpft hatten. D e r Rathaus turm bil dete das 
Wa hrzeiche n des ne ue n He rrscha ft sve rhä ltnisses. des 



zünfti ge n Bürgertums, d e r Demokratie d es Mitte la lte rs. 
Wa s lag da nähe r, als dass man d e n R athausturm 
auch mit e inem we ithin s ichtbaren Symbol des de mo­
kra tische n Sieges und Regime nts schmück te?! De r 
Pla tzgabheck sollte den Geschlechte rn wie den Zu nft­
ge nossen mahnend ze igen, dass die Zünfte ihren ge­
bührenden Anteil am Stadtregiment zu wahren wusste n 
und ni c ht me hr zu spät den Mund öffneten, sondern 
s te tes rechtze itig auf die Minute zuschna ppte n . 

D e r B e weis für die Richtigkeit diese r Sinnd eutung is t 
ni cht nur dadurch gegeben, dass d e n Kölne rn die 
Karlssage a us Exempelbüchern des 14. und 15. Jh . be­
kannt se in konnte, sond e rn auch in der Ta tsache, dass 
der Pl a tzgabheck in sei ne r ursprüngliche n Gestalt über 
vie r J ahrhunderte keine Zunge he rausst reck te. Vo ll ­
e nd s aber wird die Bezie hung zu de r Apfe lsage o ffe n­
kundig du rch die Gestaltung des Schnapphans am R a t­
haus zu Je na , der jedesmal nach de m vorgeha lte nen 
vergolde te n Apfel schn appt. Di e his torische Para ll e le 
zu Kö ln liegt in J e na so, dass sich seine Bürger gerad e 
im 15. Jh . be i de n fortgese tzten Erbteilungen und Fe h­
de n ihrer La ndeshe rre n a us dem Ha use Wett in stä ndig 
ihrer Rechte und H aut wehre n und sich gegenübe r de n 
wechselnden H e rrsche rn behaupten mu ss te n und zu 
b ehaupte n wussten. Der En gel läute t demnach das 
Friedensglöckchen als Zeichen des ge wahrte n o de r wie­
de rhe rges te llte n R echtsfri edens. 

Was d e n »Ma nn a m Ka ufhauS<< zu Kobl e n z betrifft, das 
1400 zuers t als Stape lha us erba ut , bald als R a t- und 
Schöffenhaus diente, so ist e r a nsche ine nd e rs t nach 
dem Umbau 1724 do rt angebrach t worden. Um di ese 
Zeit dürfte die ursprüngliche Symbo li k schon in 
Vergessenhe it geraten und nur die Erinnerung an die 
Unschädlichmachung e ines Fe indes d e r hande l- und 
gewerbetreibenden Bürgerschaft le be ndig gewesen 
sein. D e nn d e r Prozess gegen den Ritte r J o ha nn Lutte r 
von Kobern fand zum Teil im Kaufhaus (d a mals Schöf­
fenhaus) s ta tt (1536) . D er >>J apper << am Neustädte r Rat­
hau s in Kö nigsbe rg dagege n is t unzweife lhaft e in Wahr­
zeiche n bürge rlicher Freih e ite n, die s ich die Gilden d e r 
späthansische n Ka ufle ute in de m aufblühe nde n Ge-

me inwese n um das O rdensschloß von den Hoch­
meiste rn des Deutschen Ordens e rk ämpft ha tten und in 
ständi ge r Abwehrbe re itschaft e rhi elte n. E s ist hier 
nicht d e r Raum , näh e r auf di e Analogien des Kötne r 
Vorbildes e inzuge he n. 

We nn heute das Kö tner H andwerk den zerstörten Rat­
ha usturm insland setzt , so wäre nur zu wünschen. dass 
a uch wiede r der Platzgabheck unter dem Zifferblatt 
ne u e rs tä nde und a ls demokratisches Wahrzeichen das 
Weichbild d e r Stadt überragte. 

Dr. Valmar C ramer 

•:•) Dieser Auffassung wird inzwischen wide rsprochen. 
Basis für die »Ente ignungstheorie << ist eine Darstellung 
in der Koe hlhoffschen Chronik, die wohl a u f e iner Feh­
linte rpre tation der Quellen beruht. Diese sprechen 
ni cht da von, dass die Mitte l a us den e nte ignete n Ver­
mögen der Geschl ech terfamilie n stamme n - geben an­
dere rsei ts abe r a u ch nich t an, wie die Finanzierung er­
folgte. Es wird da von ausgega ngen, dass die Gelder von 
den ne uen Machthabern se lbst aufgebracht wu rden. 
(Stadtspuren Band 21, Kö ln , De r Ratsturm , Bachem 
1996, S. 112) 

*** 
Ein e andere Inte rpre tat io n des Sinngeha lts der Jab­
beck-Maske finde n wir in einer Dars te llung von Waller 
Geis in »S tad tspuren - D e nkmä le r in Kö ln<< - Walter 
Geis/U irich Krings (Hrsg.): Köln. Das gotische Rathaus 
und seine his to rische U mgebung, J.P.Bache m, Erste 
Auflage 2000, Seite 483 f. 

Der Mithe rausge be r Walter Geis führt aus: 

Eine unte r de m Zifferbla tt der Ra ts tu r muh r ange­
brachte Holzmaske mahnte die Bet rach te r zu Beschei­
de nhe it. Sie bekunde te . dass an den Rat adress ierte 
Ansprüche unerwünscht waren. Die a ls »Pla tzjabbeck<< 
bezeichnete Maske verunglimpfte jeden Wunsch als 
H abgier, indem sie be i jedem G lockenschlag der Rat­
sturmuhr den Ki efer nach unten k la ppte, a ls ob sie 
nach Gut und G e ld ve rl angte. Di e g rei se nha fte Cha­
rakteris ie rung des Kopfes verwies auf die Ve rgä nglich-
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ke it d es Le be ns und e ntla rvte jeglic he Habgie r a ls 
s innl oses Las te r. da de r Mensch wede r ideelle noch ma­
te rielle We rte mit ins Grab ne hmen ka nn . Die Ämte r 
und G a ffe lgesell schafte n hatten s ich vo rge nomme n, 
spa rsam z u sein und ke ine Ve rpflichtungen e inzugehe n. 
die die Stadt be las ten kö nnte n. Sie ha tte n 1341 gelo bt, 
dass »d e r ra it zu vas tavende z u geinre geseltschaf vo ll ­
eys t geven van de r s teede gud e<< soll . und 1396. dass 
nicht me hr a ls >>eyne somme van duysent gutde n ... zo 
eyme mail e inme j a ire nye t usszugeven, ye ma nn e zo ge­
loyven (ve rspreche n) noch zo verbrieven ... << Au ßerde m 
ha tte n die R a tshe rre n im J a hre 1400 geschwo re n. dass 
»a ll e n drijn maend e n d ye re ntmeys te re yre reche n­
scha ff << a bl egen solle n. 

Mit d e m Pla t zja bbec k be kund e te d e r Rat. e in e spa r­
same Po litik und e ine n mode rate n. ve ra ntwo rtungsvol­
le n U mga ng mit ö ffe nt liche n Mitte ln ve rtre te n zu wo l­
le n. Di e D e mo nstration maßvoller Po litik war mit de r 
Fo rde rung nac h Besche ide nheit ve rbund e n , die e r vo n 
all e n Bewo hn e rn Kölns e rwarte t e . D as Mo ti v d es Gie r­
kopfes ode r Jappe rs muss im Spätmitte la lte r und in d e r 
frü he n Ne uzeit sehr verbre ite t gewesen sein , o bwohl es 
nur noch sehr we nige Beispi e le davon gibt. G e na nnt 
seie n die Gi e rköpfe a n Ra ts turmuhre n in G ö rlit z. J e na 
und O chsenfurth. sowie e ine kle in e R äde ruhr mit 
bewegliche m Gie rk opf aus de r zweite n H ä lfte d es 
16. Ja hrhunde rts im Histo rische n Museum in Basel 
(U hre nsammlung a tha n-Rupp) und za hl re iche »Gap­
pe r<< a n nied e rlä ndische n Geschä ft shä use rn . 

Z u de n Auto re n: 
Cram e r. Va lma r. D r. re r. p ol. , ':'19. 6 . 1889 Ma nnh e im 
t 30. 6. 1958 Köln , Redakteur de r Mülh e ime r Vo lk sze i­
t u ng, spä te r d e r Rhe in . Volkswac h t, dann 1920- 1938 
Le ite r des Presseamtes de r Stadt Kö ln. Ko mtu r d es 
Ritte ro rde ns vom hl. Gra be . 

Geis, Wa lle r, Dr. phil.. ge b. 1955. Studium d e r Kunstge­
schichte. Klass. A rchäolog ie, Vor- und Frühgeschichte 
in Kö ln und S o nn . Se it 1988 wissensch. Re fe re nt be im 
Stadtko nse rva to r Köln . Publika tio ne n vorne hmlic h über 
Skulp tur und Archite ktur d es 19. J a hrhunde rts. WK 
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G e rne erinnern w1r uns a n den in te ressante n Vortrag, 
d e n Frau H a nna Fas te nra th a m 8. Oktobe r 2007 übe r 
das The ma »Kö lne r Rhe in fä hre n« be i uns gehal te n hat. 

E s freut uns, dass die Ve rb indung zu Fra u Fas tenrat h 
nich t abge r issen ist und s ie uns nunmehr de n nach ­
s te he nde n B e itrag z um The ma »Fro nl e ichnam und 
G o ttestracht « übe rl assen hat. 

Die Auto rin hat un s d a m it erneut unte rs tützt, de n Te il 
unsere r Ve re insa ufga be >> Pflege de r kö lnische n G e­
schic hte und Eigena rt« erfüll e n zu kö nne n. 

Dafür d a nk en wir ihr. 

WK 

De J oddesdraach 
Fronleichnamsprozession am Rhein 
Es begann m it e ine r Vis io n! 
Die A ugustine rno nn e Jul ia na vo n Lüttich ( 1191-1258) 
e rle bte übe r J a hre hinweg tie f greifend e Vis io ne n , d ie 
sic h a uf die he ilige Euc ha risti e b ezogen, we lche von 
Kindhe it a n den Mitte lpunk t ihre r Frö mmig ke it b il­
de te . Ein es Tages sa h Jul iana in e iner ihre r Vis io ne n 
de n Mon d in vo lle m Gla nz. jedoch e nts te llte e in dunk­
le r Riss die leuchte nde Sc heibe. Nach vie le n G e beten 
e rkannte s ie in e ine r O ffe nba rung: D e r Mo nd s te llte 
das Kirchenj a hr d ar und der R iss de ute te a u f das F e h­
le n e ines eige ne n Festes zu E hre n des he il igs te n Altar­
sakrame ntes hin. E rst J ahre späte r vertra ute s ie s ich 
versch ied e ne n geis tlic he n Würd en trägern an. De r Bi­
sc hof von Lü tt ich , Ro be rt von Th o urotte . wa r von der 
Vi sion Julian a von Lüttich 's übe rzeugt und beschl oss 
1246, das Fro n le ic hn a msfes t in seine r Di özese ein zu­
fü hre n. Im J a hr 1264 e r ließ Papst U rba n 1V. , der 
frü here Archid iakon von Lüttich (b ischö fli che r Ste ll ­
ve rtre te r ) . die Bulle »Tra nsiturus de hoc mundo«, mit 
de r e r fü r die ganze We lt k irche d as Fronle ichnamsfest 
e inführte . U nd noch im 13. J a hrh unde rt war Köln de r 
e rs te Sch a uplatz e ine r Fron le ichna msprozessio n mi t 
Mo nstranz. 1279 wurde das e ucha ris tische Brot zum 
e rs te n Ma l fe ie rlich d u rch die Stadt get ragen . 



D as Fro nle ichnamsfes t is t e in Fes t im römisch-katho­
lische n Kirchenjahr, mit d e m die le ibliche G ege nwart 
Jesu C hris ti im Sakrame nt de r Eucha ri s tie gefe ie rt 
wird. Ein weite re r Sinn de r Fron le ichnamsprozess ion 
is t , Got tes Segen auf die Erde, di e Früchte des Fe ldes 
und d es G a rte ns und nicht zu le tz t auch a uf die ver­
schi ede ne n Ge me inde n h e rabzurufe n . Di e an de n e in­
zelne n Sta ti o ne n vorget ragenen Fürbitte n s in d a uch in 
den he ute übliche n sprachliche n Form e n dafür e in 
Zeiche n. 

Die Bezeichnung >> Fron le ich nam« stammt aus de r de ut ­
sche n Sprache jener Ze it: >>F ro n << bedeute t >> H e rr<< und 
>>Li ch nam << bene nnt de n »le be ndigen Le ib <<, ke ineswegs 
- wie man vermuten könn te - die >> Le iche« oder de n 
»Le ichnam <<, kirche nla te inisch: >>Co rpus D omi ni<< (Leib 
des Herrn). 

Ü be r J ahrhunderte bilde te n se it her Fron le ichnamspro­
zess io ne n e in e n wichtigen Te il d es k irchliche n Lebe ns. 
Bittgänge, Gottestrach te n u nd Wallfahrte n ge hö r te n in 
früh e re n Ze ite n zum Le bensa lltag. 

E s gab in Köl n verschiede ne große Gottestrach te n, ur­
sprünglich >>Gottestrag<< (= Gott tragen) genannt. Sie 
fanden bis zur Säkularisa tion E nd e des 18. Jahrhun­
d e rts s tatt. A n fang des 19. J a h rhun derts kam es zur 
Wiede re insetzung der Fronl e ichnamsprozession in 
Köln. Noch he ute bege he n die G läubige n in Kö ln am 
Fronl e ic hnamstag d ie Prozessio n der Dompfarrc. Für 
die vie len hundert G lä ubigen, d ie s ich ihr a nschließe n, 
sind regelmäßig große Te ile d e r Inne nstadt gesp e rrt. 
Im Anschluss a n di e E ucharis tiefeier in de r Kathedrale 
zie ht die Prozession durch die Stad t e ntlang me hre re r 
Stat io ne n und Altäre, wo jeweils kurze Andachte n 
geha lte n we rden. Die e he ma li ge Bede utung d es Festes 
e rre icht die heut ige Fronl e ich namsprozession in Kö ln 
jedoch nicht me hr. 

Die Mülheimer Gottestracht 

Ganz anders in Mülh e im: Di e Mülh e ime r Gottestracht 
- a ls e inz ige noch unte r de r a lte n Bezeichnung - z ieht 
jedes J ahr am 2. D o nn e rs ta g n ach Pfingsten e ine große 
Schar G lä ubige, aber a uch Scha ulusti ge an. 

Die Mülh e ime r Gottestracht ist eine feierliche Prozes­
sion , die t e il s zu Land du rch die Straßen Mülhei ms 
un d, a ls Besonde r he it , a ls Schicrsprozessio n au f de m 
Rhe in s tat tfinde t. 

Die Entstehung der Schiffsp rozession 

Im Volkmund sind zwei Sagen zur Entstehung der Mü l­
heimer Schiffsprozess ion überliefert: 
Eines Nach ts is t e in Dieb in die Cleme nskirche ei nge­
broche n und ha t die go ldenen Gefäße aus de m Tabe r­
nake l geraubt. Er wi ll m it seinem Ka hn über de n Rhein 
flü chte n. Be i u nruhigem We lle nga ng st ürzt e r in den 
Rhein und e rtrinkt. Im Ka hn bleiben jedoch die Ke lche 
zurück. Wie durch ein Wunder wird diese r nicht abge­
tri e be n und di e Kirche e rh ält die heiligen G efäße 
zurück. 

MS Wappen von Köln, 2001 

Die zwe ite Sage e rzählt von dem Mädchen e ines Schi f­
fers, das im S te rbe n liegt. De r Vater ruft den Geistli­
chen für die le tzte Ölung auf sei n Schiff. Mit e inem 
Kah n fährt de r Pastor mi t den Sak ra mente n hin über, 
aber das Kind is t be reits tot. Mülheime r Sch iffer waren 
dem Pri es te r gefolgt und so treten sie gemeinsam d ie 
Rückfahrt a n, inmitte n der ande ren Boote das des 
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Pastors mit d em Allerheiligs te n. So od e r auch ande rs 
soll der Ursprung d e r >> Mülhe im cr Gottestracht« gewe­
sen sein! -

H eutzutage beginne n die Fe ie rlichkeite n d e r Pro­
zession a llj ähr lich mit Stationsgottesdie nste n in de r 
Herz-Jesu- und der St. Elisabe th-Kirche . D ann z ieh t 
die Prozession zur Li ebfrauenkirche . in der d ie Eucha­
ris tie feie r s t a ttfind e t. Danach begle ite n die G lä ubigen 
die von e in em Prieste r ge trage ne M o nstranz mit d em 
Allerhe iligs te n unte r Gesang und Gebe t zur Cleme ns­
kirche . Hier findet im F re ie n d ie he ilige Messe sta tt. 
D ann begibt sich d ie Prozession zum Sch iffsanl eger am 
Rhein. wo bere its das geschmückte Prozessionsschiff 
und andere Schi ffe wa rte n. 

Von je he r halte n die Te iln ehme r de r Prozession ein e 
s tre nge Re ihenfo lge bezüglich d e r A u fs te llung des Zu ­
ges e in . Di e G e is tliche n begle ite n da s A ll e rheili gs te, 
ge fo lgt vo n de n we ltliche n Bittgä nge rn , geo rdnet na ch 
A lte r und Geschl ech t, nach R ang und Z unft. 

Aus dem J ahr 1779 gibt es e ine d e ta illi e rte Prozessi­
o nsordnung -

>>O rdnung fü r die Prozession , wie solch e a usge he n und 
e inge hen so lle. d amit bey hiesiger Gottes tracht a lle 
U ngebühr e in fü r a lle mal abges te lle t we rden mögte. << 

A uch he ute noch zieht der wohlgeordne te Prozessions­
zug mit d e n ge is tliche n Wü rd enträge rn . den Mess­
die ne rn , vie le n Ko mmunio nkin dern, dem Chor. de n 
St. Sebastia nus-Schützenbrüde rn samt Fahnenschwin­
gern und ande re n an d em kirchliche n Ritual be te il ig te n 
Pe rsone n e ntlang d e r verschiede ne n Gebe tss tat ionen 
zum Rhe in. 

Auf d em Prozessio nsschiEL seit jehe r e in es de r 
großräum igen Sch iffe wie sie nur die >> Köln -Düsseldor­
fe r« besitzt. is t am Bug e in großes Kre uz aufgerichtet 
und der Altar für das A lle rhe il igste aufgeba ut. Haben 
sich a lle Mi tfahrenden a uf dem fes t lich geschmückte n 
Schiff e inge fund e n . legt es ab und fä hrt umge be n von 
vie le n großen un d klei ne n Schi ffe n d es Rhe inl ands 
flu ssa u fwä r ts bis zur e hemali gen südliche n Stad tgrenze 
Mü lhei ms in Hö he d e r Zoobrü cke. 
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Traditionsgemäß wird die Prozession von d e n Schü tzen 
d e r Sebas ti anus-Schützenbrude rscha ft begle ite t. Dieser 
ältes te Schütze nve re in Kö lns, gegründe t 1435, is t seit 
1802 als Ordne r beste llt. Z u sein e n Aufga be n zä hlt das 
Schie ßen und Bö ll e rn zur Got testracht. Natürli ch 
kommt im Laufe de r Fahrt noch e in e Vie lzahl an Boo­
ten a lle r A rt dazu. J ede r will , wen n auch nur für e inen 
Mo ment. ne be n dem Prozessionsschiff fahren. Noch in 
den Zwa nziger Ja hre n d es le tz te n J ah rhund e rts rude r­
te n viele Schi ffe r in Nachen weite Strecke n etwa von 
Ne uwied o d e r Duisb urg nach Mülhe im , um a n d em 
außergewöhnliche n Ere igni s teilzune hme n. 

Auf de n B rücken drä ngen sich Hunde rte von Scha ulu­
s tige n, und a uch an b e ide n Ufern des Rhe ins habe n 
sich viele Me nsche n e ingefund e n. 

Mit dem Ablegen des P rozessionsschiffes vom Mülh e i­
me r A nleger beginnt d er Festgottesd ie nst mit Gebeten 
u nd Gesä ngen. di e über Lautspreche r a uf die and e ren 
Schiffe und d ie Umgebung übe rtrage n we rde n. Etwa in 
H ö he de r Zoobrücke we rd e n die Maschin e n ges toppt 
u nd das Schiff lässt s ich flussabwärts tre iben. E ine a n­
dächtige Stille breite t s ich a us. Is t das Prozessio nsschiff 
in H ö he de r Cleme nskirche angela ngt. segne t der Pa­
s to r Land und Le ute. begle ite t von zahlre iche n Bö lle r­
schüsse n. Da nach t re ibt de r Schiffskorso noch bis zur 
a lten Gre nze zu Sta mmhe im , um d ann unte r Andacht 
und G esan g mit Maschine nkraft an die Abfahrtsste ll e 
zurückzuke h re n . 
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Das interaktive Köln-Erlebnis 

Information und Buchung 

Sehenswert. Stephanie Biernat und Anke von Heyl 
Agentur für Stadterlebnisse 
Roonstr. 51 
50674 Köln 
www.sehenswert-koeln.de 

Foto: Ann~ SilvJa Bins 

Us der Puutezick 
M er rü mp ten op bück be i der Jroß 

U n funge mänche Schatz. 
Och andre Krom lo hch do eröm, 
D ä längs wor >> fö r de Katz«. 

D och bei däm Prö ll , wa t sohch i ch do? 
Bai daach ich , ich wöödt jeck, 
D o lohch versteche en ner H ö tt 

Nen Di llendopp met Schmeck . 

l eh sook mer jlich en schön fre i Plaz 

U n hann do usprobeet, 
Ov ich dä D opp noch schmecke kunnt: 
J o , hä leef wie jeschmeet. 

Su braat, wat al lt verj esse wor, 
Meer jetz noch ens zor öck 
E Stöck us minger Puutezick: 

E b essj e Puutejlöck. 

Toni Buhz 
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Erwähnenswert ist die Fah rs trecke des Prozessions­
schiffes inn e rh a lb d e r Stadtgrenze Mülhe im s: diese 
räum liche Abgre nz ung ha t s ich a uch nach d e r Ein­
geme indung Mi.ilhe ims zu Kö ln 1914 nicht geändert! 

Der Pro zessionswg verlässt das DS Kaiser Wi/h e/m 

Das Prozessionsschiff der >> Köln-Düsseldorfer« 

Seit Ja hrzehnte n s ind die »Mülhe ime r Gottestracht << 
und die »Köln -Düsseldorfer<< untre nnbar mite inande r 
verbunde n. Traditionsge mäß s te llt die KD j edes Jahr 
ei nes ihrer größten Schiffe z ur Ve rfügung. ln der Nach­
kriegsze it des Zweiten Wel tkrieges konnte die Prozes­
sio n 1949 e rstmal s wieder sowohl zu Land a ls a uc h z u 
Wasser s tattfinden. D abei wa r das D a mpfschiff »Ka iser 
Wilhe lm << a ls e rstes Prozessio nsschiff nac h de m Krieg 
im Einsatz. 

ln den letzten J a hren fuhr jeweil s eines der Groß­
motorschiffe. wie »Berlin<<. »Wappen von Kö ln«. »Stol­
zenfe ls<< und »Wappe n von Mai nz<< als festlich ge­
schmücktes Schiff de r Prozess io n voraus und brachte die 
Gläubigen ste ts s icher a n den Ausgangspunkt zurück. 

D as Fro nle ichna msfest a ls Prozessio n a uf dem Schiff zu 
e rl ebe n ist e in außergewöhnliches Ereignis un d e rgreift 
bis ins Innerste. Sie ist ei n offenes und öffe ntli ches Be ­
ke nntni s zum G la ube n. Le ider g ib t es in unserer he uti ­
gen Zeit vie le Me nsche n. die daran tei ln ehmen wie 
e be n am Martin zug oder a nderen Veranstaltungen 
ohne Bezug zum Inh alt des Festes. Di eser drohenden 
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inh alt li chen A ushöh lungen vermöge n auc h So nde r­
fo rm e n - wie e twa die Schiffsprozessionen in Seehau­
se n a m Staffelsee. am C hie rnsee und die »Mülhe ime r 
Gottestraeht <<- au f Dauer kaum e ntgegenwirke n. 

Ha1111a Fastenrath 

Das Johannisfest in Köln am Rhein 
Am Vorabend des Johann istages (24. Juni ) pflegte n in 
a lt er Zeit die Kötner Fra uen s ich einer Waschung im 
Rhei nstro m zu unte rzie he n in d e m Glauben. dass mit 
dem Wasser ihre Sorgen und Nöte abgespült würden. 

Ü be r dieses Schauspiel ha t Francesco Petrarca (1304-
1374) im J ah re 1333 in e in e m Brief a n Ka rdinal Gio­
va nni Colon na wie folgt berichte t: 

»Cöln nahm mich a uf, die agr ippinische Colonie am lin­
ke n Rhe inufe r. berühm t du rc h se ine Lage und seinen 
Strom . berühmt durch seine Bevölkerung. Ersta unlich 
diese Gesittung im Barbarenlande. die Schönhei t der 
Stadt. die gesetzte H al tun g der Mä nner. das schmucke 
Benehmen der Frauen! Es war gerade J o hann isabe nd. 
a ls ich dort e intraf. und die Sonne ne ig te sich schon gcn 
Westen. Sogleich bringt mic h das Zureden der Freund e 
von der Herberge zum Strom. ei n ga nz he rrliches 
Schauspiel zu sehen. Und ich ward nicht en ttä uscht. 
D as ganze Ufer wa r bedeckt von einer unübersehba ren 
g lä nzenden Schar vo n Fra ue n. Ich s tutz te. Gute Götter! 
Welche Gestalten. welche Mienen. welche Haltung! 
Wäre das Herz nicht schon gebunden gewesen. hier 
hätte es in Liebe entbre nne n können. 

l.ch trat a uf einen erhöhte n Platz, um dies Bild zu 
überblicken. Ungla ublich so vie l Zulau f be i so wenig 
Gedränge. Manche hatten sich mit Kräute rn geschmückt 
und die Ärmel bis zum Ellenbogen aufgestreift. So wu­
schen s ie in fröh lic hem Durcheinander die weißen 
H ä nde und Arme im re ißenden Strom und plaude rte n 
dabei in ihrer fre mdartigen e inschm e iche lnde n Sprache. 

Als ich e inen der Freunde. bewundernd und de r Dinge 
unkundig. mit Vergi ls Worten fragte: »Was soll diese r 
Zulauf z um Strome? Was ist dieser See le n Bege hr? << 



ward mir di e Antwo rt: es sei uralte r Brauch , und be­
sonde rs die Fra ue n hie lte n da für, dass jedes Unhe il fürs 
ganze Jahr abgewa sche n und weggespült werde vo m 
Strome an e be n diesem Tag, und es könne d ann nur E r­
freuli ches e intre ffen ; und so werde denn a ll jährlich 
di ese Lä ute rung mit nie e rlahme nde m Eife r vollzogen, 
und dies imme r wieder a ufs Ne ue. 

D a sagte ich läche lnd: 0 Ihr überglücklichen A nwo h­
ne r d es Rh e in s, dass E uch de r Fluss a ll es El end ab­
wäscht! Das unsre abzuwasche n hat wed er de r Padus 
ve rm ocht , noch d e r Tibe r. Ihr schickt Eure Übel durch 
de n Fä hrmann Rhe in d en Brit ann ie rn hinüber, wir wür­
de n d as un sre gern A fri kane rn und Illyrie rn schicken. 
A be r be i uns sind die Flüsse le ide r zu träge.« 

[aus: Jo ha nn Jakob H äßlin, Kö ln - Ste rn im Weste n, 
J . P. Bache rn Verl ag. 2. Aufl. 1997] 

Ferdinand Franz Wallraf e rlä ute rt dazu in sein e n 
» Be iträ gen zur G eschichte de r Stadt Kö ln und ihre r 
Umgehungen« [Kö ln. 1818- DuM o nt.Schaube rg; in de r 
Schre ibwe ise des Origin a ls]: 

»Der Au fschluß dieses Gebrauches li egt hie re in : Die 
alten U bie r verehrten de n Rhein a ls e in e Gotth e it ; be i 
ihne n war es in sgeme in , wi e be i a ll en am Rhe in e wo h­
nenden de utsch en Vö lk e rn , he rgebrachte Sitte , ihre 
neugeborne Kinder in d en Fluß zu tauche n und d a rin zu 
waschen . Di e Absicht war he il sa m und so klug, a ls un­
sere neue scharfsichti ge Erziehe r und Ä rzte s ie noch 
imme r sich de nken kö nnten . Julian führt noch e ine n, 
jedoch ihm nur durch di e Sage zugekomm enen , Z usa tz 
zu di esem G e brauche an , nämlich die Mütte r hä tte n 
ihre Kna ben in e ine n Schild gelegt, und auf d e m Flu ß 
ausgesetz t , wo dann die Gotthe it a uf ihre m hin strö men­
den Rücke n d e n Ausschlag gäbe, dass nur je ne e ine 
ächte G e burt fürs Va te rland wäre n, we lche de r Rh e in 
so schwimm end erhielt und der M utter zurückgäbe. So 
hatten übe rhaupt ihre po litische G esetze d as ö ftere Ba­
de n in dem Flusse als e in Re inigungs- und Gesund­
he itsmitte l zu e ine r re ligiösen H andlung erho be n. 

D e rgle ich en G e bräuche, bei welche n man ihr Gutes 
ni cht gerne a ufh ebe n wo llte , und de n da mit verknüpf-
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Einfach Wegfliegen möchte e r schon. 
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te n Volkswa hn nicht leicht vert il gen konnte, haben sich 
se lbs t noch in de n chris tli che n Zeite n aufrecht e rh a l­
te n , wobe i es d em Volksle hre r, de r Sa nfthe it mit Ve r­
nun ft zu verpaa re n gewusst hä tte . e in Leichtes gewesen 
wä re, d e r Sache selbs t nach de m Geiste de r Re lig ion 
e ine. der aufgeklä rteste n Z e ite n würdige, De utung zu 
ge be n.« 

D och nun zurück a us der Verga ngenhe it in unsere Zeit. 

Iogeborg F. Müller ha t s ich e be nfa lls übe r diese Sitte 
Gedanke n ge macht und überlegt . welc hes Rezept uns 
in unsere r Z e it für die Befre iun g von N ö te n und Ängs­
te n angebote n wird . 

In dem Büchl e in >> Üp Kölsch durch e t J o hr« (Greven 
2006) find e n wir fo lge nde a us ihrer Fede r s tamme nden 
Ve rse : 

Zint -Janns-Daach 

Wann hatt wor e t Levve 
He frö he r am Rhin g, 
D ann woss mer. wo H ö lp wor. 
Wo herr me r dann jingk. 
De r Alldaach braat Arbeit. 
Vill Öche l und ßrass. 
En Frau drohch em Hä tze 
Su o ff mänch schwe re Lass. 

Mo les te un Sorje 
Un och H ätzele id , 
All Weechte r un Fra ulück. 
Die wosste Besche id 
Un hann am Zi nt -J anns-D aach 
E hr Le id avjelaa t. 
Em Stro m sich jewäsche. 
Do woodt dre n jebadt. 

Zi nt J ann ess verjesse, 
Ke i Bad mih em Rhing. 
Wo hin. wann e t Hä tz schwer? 
Wa t hil f jäj e Pin g? 
Me r läuf no hm Psycha te r, 
O m Sofa me r litt , 
E t bessert sich nix. bloß 
Et J e ld es mer quitt. 
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We nn d as so is t. fragt man sich . ob die >>alt e Metho de« 
vie ll e icht d och di e Besse re wa r? 

Die ahl Bank 
Di e ahl Bank do vör 'm J ade huus 
Ess schei f un ä rch ve rschlesse; 
Se h ä lt - su sching k e t - nix mih us. 
Doch mööch ich se nit messe. 

Vum Va tte r hann ich se jeerv, 
Im d ä t se a ll t vill nö tze. 
Su jevven ich e h r je t ne u F ä rv 
Un dunn se och jet s tö tze. 

De it da nn de mnö hks. wie aa n d e r Bank , 
A an meer e t A ld e r ze hre, 
Jevvt me r jet Klö r! Un ben ich kra nk 
Doot mich nit usrangscheere ! 

Toni Buh z 

Bildnach weis: 

WK 

Seite 1: nach e ine m Gemälde von Siegfri ed Glos; 
Seite 2. 24: WK; Se ite 16: Ro lf Cöln ; Sei te 27: Heribe rt 
G ünther: Seite 33. 34, 36: He lmut Hübe ne r 

Herausgeber : Heimatvere in Alt-Köln e. V. zur Pnege kölnischer 
Geschichte. Sprache und Eigenart · Vorsitzender: Wilhelm Reisdorf. 
Liegnitzst raße 5. 50737 Köln · Verlag: Hei matverein Alt-Köln e. V. · 
Redaktion: Redakt ionsgruppe Krune un Flamme. Koordination: 
Werner Kürten · Gesamthcrs tellung, Anzeigenverwaltu ng und Ver­
trieb: Böhm Mediendienst GmbH. Hertzstraße 2a. 50859 Köln · Kon­
ten des Hcimal\·crcins: Sparkasse Kö lnBonn r. 266 2013 (BLZ 
370 501 98) · Kreissparkasse Köln r. 32 625 (BLZ 370 502 99) · Ein 
Bezugspreis wird für »Krune un Flamme« nicht erhoben: er ist im 
Mitgliedsbeitrag des He imatvereins enthalten. 

Internet: www .heima t verein-alt -koel n .de 

Mundart liche Texte werden grundsätzlich in der vom Verfasser vor­
gegebenen Schreibweise veröffentlicht. 

Nachdruck 11111' mit Ge!1ehmigu11g der Redaktio11 gestaltet. 



•• 

I<OLN MIT HERZ! 
.. Aiaaf" ist ein alter Hochruf, 
der keineswegs nur im 
Karneval gebräuchlich war. 
Daher handelt das neue Buch 
Elfi Steickmanns nicht etwa 
vom Karneval. Köln und die 
Kölner, w as man hier und mit 
ihnen erleben kann, was sie 
für diese Stadt und ihre 
Menschen empfindet: Das 
geht Elfi Steickmann, im 
Sinne des .. Aiaaf", über alles, 
davon ist ihr Herz voll und 
fließt ihre ,. Feder" über. 

Die Vielseitigkeit der kölschen 
Sprache zu demonstrieren, 
setzt Elfi Steickmann sich 
immer wieder neu zum Ziel. 
Voller Neugier und Freude an 
Pointen schildert sie Begeben­
heiten aus dem kölschen 
Allt ag und spiegelt kölsche 
Mentalität . 

Elfi Sceickmann 
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